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Deutſches Reich.
Nur wenige Tage trennen uns noch von den Stunden

der Wahlſchlacht. So wichtig auch Wahlverſammlungen
und Wahlreden ſind, ſo liegt in ihnen noch keineswegs das
wichtigſte Mittel zur Erreichung des Erfolges. Viel
wichtiger, als Wahlreden, Wahlverſammlungen und ſelbſt Flug
blätter, iſt die Organiſation. Es kommt bei der Natur unſerer
Wähler, insbeſondere unſerer ländlicher Wähler, vor Allem darauf
an, die Geſinnungsgenoſſen auch an die Wahlurne
zu bringen. Gerade die ruhigeren, ſtaatserhaltenden Elemente
bedürfen einer kräftigen Anregung, und es muß daher dafür geſorgt

werden, daß es ſelbſt in dem kleinſten Dorf weder an einer vor
gängigen nachdrücklichen Mahnung zur Theilnahme an der Wahl,
noch an dem Wahltage ſelbſt an der nöthigen Kontrolle und an der
Heranholung ſäumiger Wähler fehlt. Nach beiden Richtungen pflegen
die Gegner, ſowohl die Freiſinnigen, als namentlich die Sozial
demokraten, die Wahlthätigkeit der konſervativen Richtungen regel

mäßig zu überflügeln. Es iſt aber durchaus gedoten, daß auch
unſere Organiſation auf die Höhe derjenigen der Gegner und auf
die Höhe ihrer Aufgabe gebracht wird. Es ſollte daher nirgends
verſäumt werden, noch in letzter Stunde die Wahlorganiſation auf
ihre Vollſtändigkeit und Zuverläſſigkeit zu prüfen und da, wo etwaige
Mängel und Lücken ſich herausſtellen, dieſe auszufüllen, damit am
Wahltage der Apparat überall ſo arbeitet, wie es für den Erfolg

nothwendig iſt. Vor allen Dingen möge jeder auf dem
Boden des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehende
Wähler ſelbſt dafürſorgen, daß dieihm bekannten
Geſinnungsgenoſſen zur Wahl gehen. Die
Agitation von Perſon zu Perfon und von Mund
zu Mund muß ergänzend zu der größeren Arbeit
in den Verſammlungen und durch Flugblätter
hinzutreten. Thut in dieſer Hinſicht Jedermann ſeine Pflicht,
ſo wird auch am 16. Juni der Erfolg nicht fehlen.

Wie ſehr die Aufklärung, welche der Wahlbrief des
Grafen Poſadowsky über die Stellung der Reichsregierung
verbreitet hat, unſeren Linksliberalen und Freihändlern uner-
wünſcht iſt, zeigt der Eifer, mit dem ſie die Bedeutung desBriefes ab hrächen ſuchen namentlich ſcheint es dieſem

Theil unſerer Preſſe ſehr unbequem zu ſein, daß ſie in ihrem
e Treiben, den Herrn Reichskanzler anläßlich ſeinesriefes an den Prinzen Carolath für i in Anſpruch zu

nehmen und ihn als Gegner der Sammlungspolitik hinzuſtellen,

wirkſam geſtört werden. Man verſucht deshalb, trotz der
Angabe des „Reichsanzeigers“, nach welcher Graf Poſadowsky
ſich des Einverſtändniſſes des Herrn Reichskanzlers vorher ver
ſichert hat, noch immer einen gewiſſen Gegenſatz zwiſchen den
beiden Herren aus dem Umſtande zu konſtruiren, daß nicht der
Herr Reichskanzler ſelbſt, ſondern ſein ſtändiger Stellvertreter
den Wahlbrief geſchrieben hat. e ſucht man in demſelben
Sinne aus dem Umſtande Kapital zu ſchlagen, daß das
Schreiben des Grafen Poſadowsky ſich als die Erwiderung auf
eine Anfrage vom Tage vorher kundgiebt. Als ob, ſelbſt wenn die
Verſicherung nicht auf mündlichem Wege erzielt ſein ſollte, es
im Zeitalter der Telegraphen und Fernſprecher eines weit
läufigen Schriftwechſels zwiſchen den beiden Staatsmännern
z Erreichung dieſes Zieles bedurft hätte! Je mehr die
inksliberale Preſſe ſich unter dem Eindrucke der

Kundgebung des 1 Poſadowsky windet, um
ſo nachdrücklicher muß betont werden, daß nach
demſelben die Reichsregierung mit vollſter Ent-
fchiedenheit auf dem Boden der Sammlungs-

olitik ſteht, und daß ſie insbeſondere auch eine Zuſammen
etzung des Reichstages für nothwendig erachtet, welche derLand wirthſchaft bei Erneuerung der Sanveldvertrage einen

wirkſameren Zollſchutz ſichert, als er zur Zeit beſteht. Ebenſo
lächerlich wie boshaft iſt es dabei, daß diejenigen Organe,
welche beſonders um das Zuſtandekommen der berüchtigten
„Gegenſammlung“ ſich „verdient“ gemacht haben, die
Beſorgniß äußere, es könne der Regierung in den Sinn kommen,
die Riemen für die der Landwirthſchaft und den Mittelklaſſen

gedachte beſondere Fürſorge aus der Haut der deutſcheno uſrie und des deutſchen Exporthandels zu
en. Eine ſol a ſers Kiner dere wie die
Zig.“ in einem offiziöſen Artikel hervorhebt, in erſicht

lichem Gegenſatz zu der geſammten Haltung, die die Reichs
regierung bisher in allen Fragen des er der nationalen
Produktion eingenommen. Von welcher Geſinnung ſpeziell
der Herr Staatsſekretär des Jnnern dem Großhandel
und der Jnduſtrie gegenüber erfüllt iſt, hat dieſer in ſeiner Be
grüßung der 23. Plenarverſammlung des Deutſchen er
tages vor mehreren Wochen zur Genüge dargethan. Jn ſeiner
damaligen Anſprache wies der Staatsſekretär nachdrücklichdarauf hin, paß unſer Streben darauf gerichtet ſein müſſe, die

deutſche Export-Jnduſtrie zu erweitern und dem
deutſchen Erwerbsleben ſowie dem deutſchen Handel immer mehr
r Abſatzgebiete zu ſchaffen. Der Schluß der Anſprache
autete:

„Jch kann die Verſicherung abgeben, daß die verbündeten Re
gierungen den aufrichtigen Wunſch haben, daß es dem deutſchen

Handelsſtande gelingt, nicht nur wie bisher den heimiſchen Handel
zu beherrſchen, ſondern daß auch ſein Antheil am Weltmarkt und
im internationalen Weltverkehr immer kräftiger und größer werde.
Wir ſind der Ueberzeugung, daß der Handel damit der deutſchen
Induſtrie und dem heimiſchen Wohlſtand einen großen Dienſt
leiſten würde, und wir werden Jhre Beſtrebungen deshalb aus
vollem Herzen unterftützen.“

Auch in dieſen Sätzen ſteckt ein Programm, deſſen
Quinteſſenz den bekannten Wahlbrief wirkſam ergänzt. Ausgleich
der verſchiedenen Erwerbsintereſſen das iſt das Programm
der Regierung, dem die nationalen Parteien mit Freuden zu
ſtimmen. Denn es iſt ein Programm der Gerechtig-
keit! Das Programm des Manſcheſterthums aber iſt nichts
weniger als ein ſolches

Schreckſchüſſe. Gewiſſe Leute quälen ſich redlich, eine
Wahlparole zur r r der flauen Wahlbewegung aus-
ſt zu machen, aber es will nicht glücken. Man ſteht nun
icht vor den Wahlen, und es iſt nicht einmal gelungen, den

Wählern eine kleine Wahlrechtsbedrohung vorzutäuſchen die
rückſichtsloſen Dementis verderben immer gleich den Spaß, und
u ſo gründlich, daß die Leute bei der Fortſetzung des ſinnigen

atheſpiels ſchon anfangen zu lachen. Man greift daher zu
dem altbewährten Mittel, das bei dem manſcheſterlichen Bier
philiſter immer zieht, indem man nämlich das Schreckbild neuer
wer des „Militarismus“ an die Wand malt.

as „Berl. Tgbl.“ hat, wie wir mitgetheilt haben,
dieſer Tage damit angefangen, und jetzt hallt es in allen
freiſinnigen und demokratiſchen Blättern von der „Schraube
ohne Ende“ wieder. Kenner werden ſich freuen, mit
welcher Vollſtändigkeit die Organiſationsfragen, die in
militäriſchen Kreiſen erörtert und ſelbſtverſtändlich auch
von den Behörden pflichtgemäß erwogen werden, in dem
„Berl. Tgbl.“ zuſammengeſtellt worden ſind, um den ſchauderndenWählern als Krtige, ſofort auszuführende und nakür-

lich entſprechend koſtſpielige Pläne der Heeres-Ver-
waltung vorgeführt zu werden. Wann alle dieſe Fragenſpruchreif werden, läßt ſich ſchwerlich ſchon jetzt überſehen, und

ſelbſt dann ſteht es noch nicht feſt, ob und in welchem Grade
die einzelnen Organiſationsveränderungen dringlich erſcheinen.
Es läßt ſich daher allerdings nicht behaupten, daß keine
dieſer angekündigten Maßregeln über kurz oder lang einmal zur
Ausführung kommen können, wie ja denn überhaupt im Heeres
weſen, ſoll dasſelbe auf der Höhe erhalten werden, niemals die
beſſernde Hand ruhen darf; daß aber alle jene Veränderungen
alle zuſammen im nächſten Jahre bevorſtehen, iſt eine Be-
hauptung, die in das Gebiet des plumpen, frivolen,
antinationalen Wahlſchwindels gehört!

Toledo.
„Sie werden, abgeſehen von Granada, auf Jhrer Reiſe

nichts Spaniſcheres finden, als Toledo So hatte man mir
in Madrid geſagt. Bädeker beſtätigte dieſe Meinung ſo ziemlich,
g. te aber dabei hinzu, es gebe keine ſpaniſche Stadt von gleich

üſterem Eindruck.
Vom ſchlichten Bahnhof führt mich da der Weg eine ſteile

Bergſtraße empor. Jn der Tiefe eines Abgrundes fließt der
Tajo, vor mir, über mir, ſteigt aus dem Gewirr der Felſen
eine mächtige Burgruine auf, und auf dem andern Ufer wächſt
Grau in Grau, terraſſenförmig, als hätte es ein Bildhauer
zum Zeitvertreib aus dem Granitſtein gemeißelt, Toledo auf,
vom weiten Bau des Alcazars d. h. des Schloſſes und vom
gothiſchen Thurm der Kathedrale überragt. Alte Feſtungs-
mauern umziehen das Stadtbild in auf und niederſteigenden
Zickzacklinien und eine Brücke ſchauen wir mit zwei Thoren
an beiden Enden. Auf einer vom Tajo unnſchlungenen
Felſeninſel ſteht die Stadt und ringsum lagert ſich im Bogen ein
nacktes Steinmeer mit ſpärlich verſtreuten grünen Bäumchen, Einzel

gehöften und Kapellen enug iſt das Bild, weltfern muthet
es an. Jch kenne Felſenſtädtlein im deutſchen Lande, trutzig,
wohlbewehrt, die traulicher S Aber düſter iſt dies
ſonnendurchglühte, ſie gane d, das an Sturmleitern,
bli üſtungen und Waffengeklirr deutlich mahnt, gradenicht Wer rationen Guſar Dorés kennt, dem klingt
etwas ſchon Bekanntes an und die Vorſtellung ſtellt ſich ſogleich

ein, daß hier der Vollmond ein Ausſtellungsmärchen ganz
ſeltener Art fertig ſtellen wird. Jmmer bergan durch enges
Gaſſengewirr ſind wir vor dem in moderner Gothik weiß-
ſchimmernden Gaſthof angelangt, der auch gar nicht düſter auf
uns wirkt. Die kleine Gruppe Reiſender, die mit mir gekommen
iſt, thut, was man leider in Toledo meiſtens thut: die einen
laufen eiligſt zum Alcazar, die andern zur Kathedrale. Das ſinddie beiden Ha cherühmlheiten von Toledo und man hat es

nöthg, denn am Spätnachmittag geht ſchon wieder der Zug nach
Madrid zurück. werde offenbar als ſonderbarer als
Böotier vielleicht angeſehen, da ich mich keiner Partei anſchließe,
ſondern mich daran mache, erſt ziellos das berühmte Städtchen zu
durchwandern. Ganz Toledo beſteht aus Gäßchen engſter Art,

ie außerdem immer in ſteilſter Neigung verlaufen. Und welche
ülle charakteriſtiſchen Lebens darin Die W 7 ſogar iſt

gerade ſo breit, daß drei Menſchen neben einander gehen können.

Dabei bleiben die Frauen vor allerlei Läden in Gruppen ſtehen,
und Maulthierkarren, Reiter zu Pferd und auf Maulthieren,
zu beiden Seiten ſchwer bepackte Eſelein drücken ſich in unaus

eſetzter Folge noch dazwiſchen durch. Man drückt ſich an dieDenen oder tritt auf einen Augenblick in einen Laden,
in dem ohnedies immer allerlei plaudernde Leute beim Ge-
ſchäftsinhaber ſtehen. Jn dem Gewirr tritt trotzdem oft eine
Stockung ein, aber ohne viel Lärm wird ſie wieder beſeitigt.
Von Verkehrspolizei merkt man dabei gar nichts. Es geht
ſo gemüthlich zwiſchen Menſchen, Pferden und Eſeln zu, als
wäre man nicht im Alltagsverkehr, ſondern bei einem beliebigen
Feſte, wo man ſich im Gedränge des Vergnügens hilft, ſo gut es
geht. Den feinern Toledoſtil, wie ich es nennen will, findet man
in den ſtillern Straßen, wo die Beobachtung ſich mit Muße ergehen
kann. Hier nimmt man wahr, daß Toledo nicht nur keine
düſtere, ſondern eine ſehr anmuthig freundliche Stadt iſt, die
nichts von der verwitternden Aermlichkeit und dem elegiſchen
Zaude e Burgos an ſich hat. Mag u S u
taugten gut zu heimlichem Auflanern u raſchem Dolchſtoß
Niemand ſtörte wohl auch, wenn in der engen Gaſſe die ge
zogenen Klingen durch die ſtille Nacht klirrten. Es giebt Ge
bäude, die nur als ſteile, glatte Mauern mit einigen ganz ver
gitterten Fenſtern wie Gefängniſſe erſcheinen ſonderbar muthen
die tagsüber allerdings immer weit offenſtehenden Hausthüren
an, aus mächtigem, dickem Holzwerk und mit ſchweren Eiſen
knöpfen dicht beſchlagen. Aber hinter der offenen Thüre ſieht
man einen buntbemalten oder ganz mit farbigen Platten aus-
gelegten Vorflur und eine zierlichere zweite Thüre mit ſchönem
Kunſtbeſchlag auf braungebeiztem Holze, und vor Allem ſieht
man kleine Erkerchen in Braun mit Gold oder in Weiß, die
wie zierliche Neſter an der Hauswand kleben. Da denkt man
nicht an Waffenlärm, ſondern an Guitarrenklang und Se-
renaden. Die Sonne ſpielt mit dem Schatten in dieſen ſtillen
Gäßchen, in denen vornehme Leute wohnen, wie man an den
Damen wahrnehmen kann, die zuweilen in den koketten
Erkerchen bei der Handarbeit ſitzen. Der kurze Hufſchlag des
Waſſereſels, der das Trinkwaſſer in mächtigen, weitgebauten
Blechgefäßen trägt, iſt das einzige Geräuſch, das man
hier vernimmt. Giebt es noch Droſchken und Pferdebahnen
draußen in der Welt Vom elektriſchen Licht freilich hat man auch
ier Kunde, und die beiden Plätze, die Toledo beſitzt, geben

ogar ein r ſchönes Nachtbild bei dieſer elektriſchen Be
eüchtung. Der den ganzen Tag helebte Hauptplatz der Stadt

iſt der uralte arabiſche Zocodovér den man amtlich, aber ver
geblich, in einen Verfaſſungsplatz umgetauft hat. Freundliche
Häuſer mit Säulenumgängen im Erdgeſchoß und allerlei Läden
im dunkeln Hintergrunde umgeben, Baumanlagen ſchmücken ihn,
und das Alcazarſchloß ſieht von ſteiler Höhe auf ihn in präch-
tigem Bilde nieder. Kleiner iſt der liebenswürdige Rath-
hausplatz mit dem einfachen, zierlichen Rengiſſancebau des
Rathhauſes.

Liebenswürdig, poetiſch iſt heute noch dieſes Toledo,
in dem Lope de Vega und Cervantes dichteten, das aber
außerdem eine ſo bewegte Geſchichte wie kaum eine andere
Stadt Spaniens hinter ſich hat, die mächtige Accorde in
den Guitarrenklang miſcht. Weſtgothiſch ſind die am Fluß-
ufer ſich emporziehenden Befeſtigungen des ſchon von den
Römern als feſter Platz benutzten Ortes. Die Spuren der
Maurenherrſchaft ſind nicht das ſchlechteſte Beſuchsziel der
Reiſenden, und verwitterte Synagogen erinnern an das altſpaniſche
Judenthum mit ſeinen weiſen Rabbis, Aerzten und Mathe
matikern. Hauptſtadt der „katholiſchen“ Könige war es, die
nach Beſiegung der Mauren ihre Reſidenz von Burgos hierher
verlegten, auf ſeinen Thoren prangt das Wappen Karls V., der
Doppeladler des alten deutſchen Reiches mit dem ſpaniſchen
Schilde und dem goldenen Vließ, und unmittelbar unter dem
Alcazar, dem hohen Schloſſe der Mauren und der Chriſten
fürſten, ſteht ein großes, ſchlichtes Gebäude mit gelbent Anſtrich
und grüuen Fenſterladen, die Beſitzung des Grafen v. Teba,
die heute noch Eigenthum jener berühmt gewordenen Gräfin
v. Teba der Kaiſerin Eugenie von Frankreich iſt.
Alcazar iſt heute nur ein äußerlich wenig bedeutendes großes
Schloß mit vier Eckthürmen, deſſen einſtige Prachtſäle völlig
ausgebrannt ſind. Eben iſt man im Begriff langſam, ſehr
langſam, wie es Spaniens Finanzen mit ſich bringen den

Bau ſtilgerecht zu erneuern. Auf dem Bretter
werk ſtehend und durch die leeren Fenſter ſchauend, genießt man
rats Ausſichten auf die Stadt hinab, die dem Gange auf die
teile Höhe reichlichen Lohn geben. Jm Hofe ſteht eine werthvolle

Bronzeſtatue Karls V. als römiſchen Krieger, einen gefeſſelten Gi
anten zu ſeinen Füßen, zum Gedächtniß an die Eroberung von
unis. Die Hauptmerkwürdigkeit Toledos aber iſt ſeine welt

berühmte Kathedrale. Die Architekten können an der Stil
miſchung ihres Aeußeren und Jnneren manches tadeln, maleriſch
gefällig in dem Formenreichthum iſt aber dieſes Aeußere mit
den acht Prachtportalen, die von Figurenſchmuck ſtrotzen um
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Franzöſiſche Zeitungen Haben kürzlich bekanntlich die
Nachricht bringen können geglaubt, daß der deutſche Reichs
kanzler im Begriff ſtehe, ſeine Entlaſſung zu nehmen. Jn
einzelnen deutſchen Blättern hielt man es für eng
ſeinem in Ausſicht genommenen Nachfolger zu reden. Hierzu
ſchreiben ofſiziös die „N. P. N.

Bei einem Staatsmann in dem hohen Alter des Fürſten
Hohenlohe würde der Entſchluß, aus dem Amte zu ſcheiden, nach
langer, arbeitsreicher Thätigkeit menſchlich gewiß verſtändlich ſein.
Deſto mehr Anerkennung und Achtung müſſen wir für den Patri-
otismus und das Pflichtbewußtſein des Fürſten Hohenlohe
empfinden, daß er mit einer ſolchen Abſicht nicht umgeht, vielmehr

gewillt iſt, die Geſchäfte des Reiches fortzu-
führen, ſo lange es ſeine Kräfte erlauben. Diepolitiſche Thätigkeit des Fürſten Hohenlohe hat nach der verbitterten

und verworrenen Stimmung unter dem Capriviſchen Regimente
entſchieden verſöhnend und bderuhigend und deshalb in hohem Grade
politiſch wohlthätig gewirkt. Wir gehören deshalb zu Denjenigen,
die von Herzen wünſchen, daß der jetzige Herr Reichskanzler noch
recht lange ſeinem hohen Amte erhalten bleiben möge, und wir
glauben, daß dieſer Wunſch bei den maßgebenden Politikern und
den Angehörigen faſt aller bürgerlichen Parteien getheilt wird.

Der Evangeliſch ſoziale Kongreſz hat, wie mitge
theilt, Pr r neunten Male getagt. Es iſt ſehr be
eichnend, daß Niemand dieſer Tagung, die ſehr ſchwach beſucht war, Bedeutung beimißt. Der „Kongreß“, der

bei ſeiner Begründung vor große und ſegensreiche Aufgaben
geſtellt worden war, iſt unter dem Generalſekretariat des Herrn
Göhre und durch den Einfluß der Naumannſchen Richtung
immer einſeitiger und bedeutungsloſer geworden. Jetzt leidet
er offenbar am Marasmus' und je eher er von der Bildfläche
verſchwindet, deſto beſſer für ihn ſelbſt. Schade um dieſe durch
Mißleitung verderbene Vereinigung! Was hätte ſie leiſten
können, wenn ſie den vielverſprechenden Anfängen treu ge
blieben wäre Auf die Verhandlungen und Reſolutionen ein
zugehen, lohnt ſich nicht, es iſt nicht anzunehmen, daß dieſelben
auch nur einen mäßigen Einfluß auf die öffentliche Meinung
oder auf die Sozialpolitik ausüben werden.

Lebhafte Anſtrengungen macht die Centrumspreſſe, die
Jhrigen von der offenbaren Verantwortlichkeit an dem Streike
im Osnabrücker Bezirk (am Piesberge) reinzuwaſchen.
Vergebene Mühe es ſteht feſt, daß die klerikalen Agi-
tationen den Streik herbeigeführt haben und daß ſie direkt
die Schuld tragen, wenn jetzt Hunderte von Arbeitern brodlos
ſind. Auch dies iſt ein Beitrag zur ſtaatserhaltenden Kraft
derjenigen, die das Centrum zur ausſchlaggebenden Partei zu
machen wußten.

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchafts-
e wird am 28. und 29. Juni d. J. in Dresden eine Sitzung
abhalten.

Für Kamerun hat ſich eine neue Pflanzungsgeſellſchaft
auf Veranlaſſung des Herrn Sholto Douglas gebildet, der ſich
ſchon an vielen kolonialen Unternehmungen betheiligt hat. Die
Geſellſchaft hat Land an der Kamerunküſte, öſtlich von der
ViktoriaPlantagengeſellſchaft nach dem Kamerun Aeſtuarium
hin erworben. Damit iſt das letzte Stück des für Plantagen
geeigneten Landes an der Küſte in feſte Hände gelangt. Damit
auch die im Jnnenlande liegenden fruchtbaren Ländereien ver-
werthet werden können, würde es der Herſtellung guter Ver
kehrswege nach dem Jnnern bedürfen.
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OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

In Wiener parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß Graf
Thun, falls es ihm gelingt, die Wahl eines Sprachenausſchuſſes
durchzuſetz'n, das Abgeordnetenhaus bis zum 25. Juni tagen zu
laſſen beabſichtige, um dem Ausſchuſſe Gelegenheit zu geben, die von
der Oppoſition verlangte Generaldebatte durchzuführen.

Es verlautet beſtimmt, daß Graf Gleisbach, der neue
Statthalter von Graz, von der Regierung einen längeren Urlaub
erhalten habe.

Nußland.
Der „heilige Krieg“.

Einem amtlichen Bericht zufolge dauerte am 30. Mai der Ueber
fall der über tauſend Mann zählenden Bande Muhamed Ali Chans
auf das 163 Soldaten ſtarke ruſſiſche Militärlager in Turkeſtan und
die Abwehr des Ueberfalles kaum eine Viertelſtunde. Die Leiche des
Mullah, welcher den Koran las, und zehn ihn mit den Feldzeichen
begleitender Perſonen fielen in die Hände der Truppen,

die übrigen Todten und Verwundeten wurden von den
Fliehenden mitgenommen. Der Feind konnte wegen
augenblicklichen Mangels an Kavallerie und Patronen
nicht ſofort verfolgt werden. Nach dem Ueberfall wurde bemerkt,
daß 31 Gewehre fehlten. Der Bericht meldet weiter, einige Tage
nach dem Ueberfalle ſei ein wichtiger Helfershelfer Mahameds
Namens Subkankul ergriffen worden, bei welchem ein ongeblich aus
Konſtantinopel angelangter Brief gefunden wurde, der den Muhamed
zum Gehülfen des Kalifen ernennt. Die Echtheit des Briefes iſt
zweifelhaft. e wurde in dem Koran des getödtelen Mullahs
ein von zwölf Perſonen aus verſchiedenen Bezirken unterzeichneter
Aufruf zum heiligen Kriege gefunden der interimiſtiſche General
Gouverneur von Turkeſtan, General Korolkow, ſuchte den in der

Andiſchan eingekerkerten Muhamed Ali Chan auf. Dieſer
atte bereits beim erſten Verhör erklärt, nach der Eroberung des

Landes durch die Ruſſen hätte die Sittenverderbniß im Volke be
gonnen, die Gebote des Schariats ſeien nicht befolgt worden und die

r hätte ſich gelockert. Obgleich die ruſſiſche Obrigkeit das
olk mit Milde behandelte, hätte ſie doch die Pilgerfahrten

unterſagt und dem Wakuf die Einkünfte unterbunden. Für die
Förderung ſittlicher Grundſätze ſei nicht geſorgt worden. Muhamed
ſagte aus, er habe die traurigen Verhältniſſe vor einem Jahre dem
Sultan geſchildert und ihn um Rath gebeten, was zu thun ſei.
Muhamed behauptet, jetzt eine Antwort des Kalifen zu haben.
Dieſer habe ihn zu ſeinem Gehülfen ernannt und ihm ge-
rathen, auf das Volk einzuwirken, damit es die Gebote
des Schariats erfülle. Der Kalif habe ihm zugleich ein
altes Gewand als Geſchenk geſandt. Bezüglich des
Ueberfalls vom 39. Mai bekannte der Gefangene, er habe unter
dem Einfluß einer geiſtigen Störung gehandelt. Zur Ergreifung
der Bande Muhameds und zur Herſtellung der Ordnung ſind um
faſſende Maßnahmen ergriffen und an verſchiedenen Orten zahlreiche
Perſonen verhaftet. Die Ordnung iſt nirgends mehr geſtört.
Hervorragende Eingeborene der Stadt Taſchkent ſuchten die Erlaub-
niß nach, eine Sammlung für die Hinterbliebenen der gefallenen
ruſſiſchen Soldaten veranſtalten zu dürfen.

Türkei.
Die Kretafrage.

Nachdem die Räumung Theſſaliens beendet iſt, ſind die Ver
et betreffend die Organiſation der Autonomie auf

reta lebhaft wieder aufgenommen worden. Man glaubt, daß die
ſelben ſofort zur Einrichtung eines proviſoriſchen Regimes führen
werden, deſſen leitende Perſönlichkeiten den Kreiſen der Eingeborenen
Bevölkerung entnommen werden ſollen.

Oſtaſien.
Japans Pläne.

Ueber die Erwerbung der Engländer auf dem chineſiſchen Feſt
land bei Hongkong und die ähnlichen Forderungen Japans ſchreibt
die „Voſſ. Ztg.“: Die britiſchen Erwerbungen ſichern den Eng
ländern die Herrſchaft auf dem Feſilande gegenüber Hongkong bis
über die Halbinſel Kaulung hinaus auf dem Wege nach Canton,
ebenſo über die weſtlich von Hongkong gelegene z
Langtao. Da hier England ohnehin die unbeſtrittene Vor
herrſchaft ausübte, iſt das Abkommen weſentlich dahin zu
deuten, daß ſich die britiſche Regierung hier vor allen Ueber
raſchungen ſchützen und ihre Stellung militäriſch befeſtigen wolle.
Weit wichtiger erſcheinen die japaniſchen Forderungen.
Es iſt noch nicht mit Sicherheit zu erkennen, welches ihr wirklicher

nhalt iſt. Verlangt Japan nur Niederlaſſungsfreiheit in beſtimmten
lätzen oder ſollen dieſe Plätze ganz oder theilweiſe an Japan abge

treten und unter japaniſche Hoheit geſtellt werden Futſchau iſt ein
Ort von 630 000 Einwohnern in der Küſtenprovinz Fukien gegen
über der Nordküſte von Formoſa beträchtlich weiter nach
Norden, unweit Shanghai, liegt Wuſung an der Mündung
des Yantſekiang; tief im Innern des Landes, ebenfalls am
Dantſekiang, liegt Shaſhi in der Provinz Huge; an dem-
ſelben F aber gleichfalls noch tief imluſſe, weiter der Küſte zuInnern liegt Yotſchau und davon ſübnch in der Provinz Kunitſchau

Chingwang oder Tſchinjuang, während Funing ein wichtiger Hafen
platz nördlich von Funtſchau iſt. Die japaniſchen Forderungen zeigen,
daß ihre Urheber den Wettbewerb mit den europäiſchen Mächten im
Reich der Mitte ernſtlich aufzunehmen beabſichtigen. Da China bis
her allen Zumuthungen der europäiſchen Staaten gegenüber ſich
nachgiebig gezeigt hat, iſt kaum anzunehmen, daß es den Japanern
gegenüber, von denen es vollſtändig aufs Haupt geſchlagen worden iſt,
eine beſondere Widerſtandskraft beweiſen werde.

Afrika.
Das Nigerabkommen.

Die „Dépeche coloniale“ meldet, das franzöſiſch
engliſche Nigerabkommen ſei abgeſchloſſen
worden. England erhalte Buſſa, Frankreich Nikki. Ferner wären
Frankreich Rechte auf zwei Punkte am rechten Ufer des Nigerfluſſes
unterhalb Buſſa zugeſtanden und freie Schifffahrt auf dem unterenNiger garantirt. Im Weſten ſeien die Gebiete von Ua und Buna
zwiſchen Frankreich und England getheilt worden.

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug wefertt OriginalKorreſpondenzen i n mit deutlicher Quell en

Angabe geſtattet

t Zöſchen (Kreis Merſeburg), 12. Juni. (Volksfeſt.)
Heute und morgen findet hier eine Feier ſtatt, wie ſie nur vereinzelt
daſteht, das ſogenannte „Kuchen eſſen welches an das Ab-
laßfeſt einiger Thüringer Dörfer erinnert. Es iſt dies gleichſam einErſatz für das Pnnoſffeſ wo hier jedwede Luſtbarkeit unterbleibt.

Bekannte und Verwandte finden ſich von Nah und Fern zu dieſem
Feſte ein, zu welchem Schaubuden, Karouſſels, Erfriſchungszelte 2e.
nach Jahrmarkksart errichtet ſind, und die Gaſtfreundſchaft hoch gilt.

Beuchlitz, 12. Juni. W e T. Waſth, Am
Mittwoch, den 15. Juni, Abends 7 Uhr, findet im Gaſthof zu
Beuchlitz für die Amtsbezirke Benkendorf und Holleben
eine konſervative Wahlverſammlung ſtatt, in welcher
die Profeſſor Suchsland und Dr. Rabe ſprechen
werden.

t Röglitz (Kreis Merſeburg), 12. Juni. (Unfal1.) Auf der
Straße von hier nach Weßmar löſte ſich von einem Preſchwagen,
der mit Damen und Herren beſetzt war, der die Wagenſtange haltende
Bolzen. Die Stange fiel hierdurch zu Boden, wodurch die Pferde
ſcheuten und davonraſten. Der Wagen gerieth in den
Straßengraben, ſodaß einer der Jnſaſſen herausgeſchleudert
wurde und eine Auskugelung des linken Armes erlitt, die übrigen
kamen mit dem Schrecken davon. Die Thiere konnten von des
Wegs kommenden Leuten aufgefangen werden, ſodaß glücklicherweiſe
weiteres Unglück verhütet wurde; das Sattelpferd hatte eine Ver
letzung des rechten Hinterbeines davon getragen.

Weſenitz (Saalkreis), 12. Juni. (Der Waſſerſtand)
der weißen Elſter iſt, infolge der Trockenheit ein auffallend niedriger.
Verſchiedentlich müſſen die Waſſermaſſen an den Mühlen aufgeſtauet
werden, um die nöthige Kraft zum Mahlen zu erlangen. Erfreulicher
weiſe iſt bei dem geringen Waſſerſtande die Wahnehmung gemasht
worden, daß die Krebſe, welche vor einigen Jahren durch die Krebs
peſt ausgerottet waren, ſich wieder in erheblicher Zahl angeſiedelt

Eine Schonung der Thiere zur Weiterverbreitung wäre daher
geboten.

A Weban (Kr. Weißenfels), 12. Juni. (Poſtagentur.)
Am 1. Juli er. wird hier eine h r eröffnet, welche ihre
Verbindung durch die auf der Eiſenbahnſtrecke Deuben-Corbetha ver
kehrenden Schaffnerbahnpoſten erhält. Dem Landbeſtellbezirke unſerer
neuen Poſtagentur ſind die Orte Aupitz, Köpſen Dorf, Fabrik und
Steigerhaus, Röſſuln, ſowie Webau, Fabrik und Bahnhof zugetheilt.

-ss. Podebuls (Kr. Weißenfels.) 10. Juni. (Unfall.) Als
der 4jährige Knabe Emil Grunert beim Spiel in die Nähe des
auf dem Hofe ſtehenden Brunnens kam, erhielt er von der ſchweren
eiſernen Kugel des gerade in Bewegung befindlichen Pumpenſchwengels
einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf, daß er einen
Bruch des Schädels erlitt. Der Zuſtand des Kindes iſt
erfreulicher Weiſe nicht ſo gefahrdrohend, als nach dem erſten Befunde
angenommen wurde.

Torgan, 12. Juni. (Eine der kunſthiſtoriſch in
tereſſanteſten Kirchen) unſerer Gegend iſt die zu Trie ſt e
witz bei Torgau. Man findet in der Kirche Grabſteine im Ro
maniſchen, Gothiſchen, Renaiſſance- und Rococcoſtyl, ſowie die
einfache Platte mit Jnſchrift aus unſeren Tagen. Eine beſonders
reiche Fundgrube bildet die Kirche für den Heraldiker. Die Wappen
faſt ſämmtlicher altſächſiſcher Adelsgeſchlechter ſind in der kleinen
Kirche vertreten. Ganze Wappenreihen ſind an den Epitaphien,
Emporen, dem Taufſtein und an den Eingängen der Kirche zu finden,
bis auf die Wappen noch blühender Adelsfamilien von Schönborn
und von Stauer. Der Spruch: „Geſchlechter kommen und vergehen“
findet hier ſo recht ſeine m r

-ss Erfurt, 12. Juni, (Die Unſitte), ſogenannte Blüthchen
mit Stecknadeln aufzuſtechen, hat hier einer Frau das Leben gekoſtet.
Die Wittwe Emma Rößler verſpürte kurz nach einer derartigen
„Operation“ heftige Schmerzen und der Arm ſchwoll an. Anſtatt
fich an den Arzt zu wenden, wurde natürlich zunächſt zu den „be
währten“ Hausmitteln gegriffen, bis ſchließlich jede ärztliche Hilfe zu
ſpät war und die Frau an den Folgen der Blutvergiftung in der
Halleſchen Klinik verſt ar b.

W Erfurt, 12. Juni. h n Jn„Vogels Garten“ wurde heute Vormittag /412 Uhr die Bäckerei
und Conditorei- Ausſtellung in feierlicher Weiſe eröffnet. Der Stadt-
verordnete und Obermeiſter der Bäckerinnung Schwalm- Erfurt
dankte Allen denen, die dem Unternehmen ihr Wohlwollen entgegengebracht. Obermeiſter Bernhardt- Berlin ſprach im Namen des
Verbandes ſeinen Dank für die zahlreiche Betheiligung aus.
Regierungspräſident von Brauchitſch wünſchte der Ausſtellung
den beſten Erfolg. Der letzte Redner war der Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Dr. von Boetticher,
welcher dem Wunſche Ausdruck gab, die heutige Ausſtellung möge
dazu beitragen, daß das Handwerk ſich für den ſchweren Konkurrenz
kampf, den es durchzumachen habe, geſtärkt fühle. Es gäbe Leute,
welche dem Handwerk eine lange Zukunft abſprächen. r, Redner,
ſtehe auf entgegengeſetztem Standpunkte. Er behaupte, wenn der
Konkurrenzkampf auch noch ſo groß ſei, ſo ſei deshalb immer noch

G ;G7 J G --JS„ --JFS T T J 1 „5C C Iden koſtbaren Bronzethurm. Das Jnnere wird nach deutſchen
Begriffen dadurch geſtört, daß der Einbau des Chors in das
Mittelſchiff den Reiz deutſcher Dome wegnimmt, der in der
Längenausdehnung des Mittelſchiffes beſteht. Von aller inneren
Pracht nenne ich hier nur das Chorgeſtühl, deſſen Aufbau mit
herrlichſter Schnitzerei, köſtlichen gothiſchen Groteskſpielereien
nd koſtbaren Jaspisſäulen zu den Wundern der Welt gehört.

Was aber der Kathedrale ihren unvergeßlichen Zauber giebt,
das iſt die Beleuchtung des fünfſchiffigen Rieſenraumes mit
ſeinen zahlloſen Säulen, ſeinen prächtigen, verzierten Gewölben
und dem da und dort ſichtbaren mauriſchen Zierwerk von
kleinen Galerien ſäulengetragener, ausgezackter Hufeiſen-
bogen. Bald verliert man völlig den Begriff eines Gebäudes
und dünkt ſich in einer unterirdiſchen Hort mit gewaltigen
Steinmaſſen, dann wieder iſts ein Hochwald, dann guckt ein
Regenbogen von herrlichen Fenſterroſen durch den weiten Raum
und läßt an deutſche Dome, deutſches Leben denken dann wieder
blickt hinter Schleiern eine verwunderte Fatime aus einem
Fenſterchen nieder und ſinnt, was aus der Hauptmooſchee von
Toleitola (der mauriſche Name Toledos) geworden ſei. Jn-
deſſen kniet dort eine ganz ſchwarz verhüllte Sennora auf dem
Marmorpflaſter. Man kennt die Kirchenſtühle nicht in
ſpaniſchen Kathedralen, und es ſieht ſehr fromm und ſehr
graziös zugleich aus, wie dieſe Spanierinnen in den Jahr-
hunderten das Knieen in aufrechter, die ſchlanke Taille unter
der Mantille verrathender Haltung gelernt haben. Ein Dom-
herr kommt des Weges im dämmerigen Säulenwald mit
ſchleppender Soutane und maleriſch drapirtem Schulter
mantel. „Weißt du noch, Gretchen?“ Ein
ſchwarzes Brett iſt ganz im Dunkel an einer Säule befeſtigt.
Jegliche Sünderin von Toledo darf Wer das Zeugniß ihrer
Schuld geheimnißvoll niederlegen es wird von dem Domprieſter
ins Findelhaus gebracht. Romantiſchen Schwärmern kann der
Katholicismus nicht zauberiſcher vorgeführt werden als in der
Kathedrale von Toledo.

Aber nun ein anderes Bild. Wir gehen weit hinaus an das
Ende der Stadt, wo es öde wird. Dort ſieht mit reichem Fialen
ſchmuck am Portale die uralte Kirche San Juan des los Reyes
Sanct Johaun der Könige), die erſte Kirche, die der Maurenbeſieger
e VI. bauen ließ. Sie trägt neben Fialen, Spitzbogen
und Figuren einen ſeltſamen Schmuck ſchwere eiſerne Ketten
mit Halseiſen hängen in reicher Zahl an der Außenwand herab.
Die Ketten ſind es, in denen die gefangenen Mauren, die ſich

nicht taufen ließen, v Tode gingen; ſie hat König Alfons
dem Gotte, dem er diente, geweiht, dem ſpaniſchen Gotte, der
mit Schwert und Feuer die Seelen zwingt und ſeine Macht
nach abgeſchlagenen Köpfen zählt. Man muß jede Zeit verſtehen
können, und ich habe es immer abgeſchmackt gefunden, wenn
man in flachen Phraſen über die Sonderbarkeiten mittelalter-
lichen Glaubenseifers ſprach, die ſich doch bei gutem Willen
menſchlich erklären laſſen. Daß man Trophäen, des Feindes
Waffen und Banner, der Kirche weiht, war wohl erklärlich und
durchaus nicht zu tadeln. Aber dieſe Ketten zum Tode ge-
ſchleppter Gefangener als Kirchenzierde, dieſes Chriſtenthum warauch mir allzu ſchen Es iſt ein ganz eigenartiges Kapitel

der Geſchichte, das von dem ſpaniſchen Einfluſſe in der
katholiſchen Kirche! Ein ſpaniſcher König ſchmückt ſeine Kirche
mit Ketten Hingerichteter, ſpaniſche Dominikaner zünden die
23 Scheiterhaufen an, Jgnatius von Loyola iſt ein

panier.
Wieder ein anderes Bild.
Wir gehen durch die verödeten, verwilderten, von armen

Leuten bewohnten ehemaligen Judenviertel nach Maria la Blanca
Ein weiß getünchter öder Raum mit morſcher ſchwarzer Decke.
Sie iſt aus Cedernholz; Hufeiſenbogen ſchmiegen ſich in
reizendem perſpektiviſchem Spiele auf kunſtvoll in ſeltſamen
Netzformen aus Stein gehauenen Capitälen. Aus der Thür
bricht da und dort eine hebräiſche Jnſchrift hervor oder ein
Stück jener ſogenannten „plateresken“ mauriſchen Kunſtarbeit,
der ſtuckartigen Reliefdekoration der Wände. Eine alte Pracht
ſynagoge haben wir vor uns. Nach Vertreibung der Juden
wurde ſie chriſtliche Kirche, bis ein Biſchof fand, es ſei Gottes-
läſterung, einen alten Judentempel als Kirche zu benutzen. Sie
wurde dann militäriſcher Pferdeſtall. Jetzt wird ſie als Kunſt-
gegenſtand erhalten. Ohne den eigenartigen Reiz der Säulen-
wirkung von Maria la Blanca iſt die alte Synagoge, die
del Tränsito heißt, in ihrem mauriſchen Schmuck, den das
Motiv des Weinlaubes überall durchzieht, nicht minder reizend.
Durch kleine Gemüſegärtchen, in Höfe geht der Weg, alte
Weiber bringen mächtige Schlüſſel, mit denen ſie wackelnde
Thüren öffnen und in öden Räumen die übrig-
gebliebenen Spuren des Maurenthums zeigen. Die eosa
de Mesa zeigt uns dann einen prächtigen Saal im
ſpätern mauriſchen Stil der chriſtlichen Zeit. Das ſchönſte
mauriſche Kunſtwerk aber finden wir in einem erſt ſeit einigen
Jahren bloßgelegten Kabinet in der Pfarrkirche von St. Juſt,

das noch ganz rein in Farben die mauriſche Kunſt darbietet.
Ein altes Haus, im ſchmutzigen Hofe mit der ſchiefen Galerie
aus blaugeſtrichenem Holze ſtehen Karren alte Säulen mit
vornehmen Kapitälen fallen mir auf. Da hat vor langer

Zeit Cervantes de Saavedra, der Dichter des Don Quirxotes,
gehauſt. Jn einem pſychologiſchen n damit
ſtand es vielleicht, daß ich mir ein Maulthier beſtellte und
über die St. Martinsbrücke auf die jenſeitige Felſenſtraße ritt,
um die Stadt herum in die Thalniederung und bei der
trotzigen mauriſchen Thorburg puerta de Sol wieder herein.
Schön, wunderſchön iſt das immer ſich verſchiebende Bild der
Stadt während des zweiſtündigen Rittes, ein Heldengedicht,
eine Wagnerſche Oper, ein Ritterroman voll Abenteuer, eine
Fata Morgana. Aber noch eine realiſtiſche Romanlik, wenn
man ſo ſagen darf, läuft nebenher. Die Serpentinſtraße auf
den Felſenhöhen, in deren Grau wie kleine runde Sträußchen
in faſt regelmäßigen Abſtänden Oliven und Aprikoſenbäume ihr
Grün ſpärlich miſchen, in deren bachdurchrieſeltem Schlunde zahl
reiche Wäſcherinnen Weißzeug trocknen, iſt eine richtige alte
Heerſtraße, die ſüdoſtwärts nach der durch Don Quixote be
rühmten Mancha führt auch ritt ich keineswegs einſam meines
Weges, vielmehr zogen faſt unausgeſetzt Reiter und Reiterinnen
und Treiber von mit allen möglichen Gegenſtänden beladenen
Thieren der drei Arten Pferd, Maulthier, Eſel vorüber und
ſehr oft iſt ein Reitthier von einem Ehepaar beſetzt. Der zügel
führende Mann ſitzt vorn, die Frau hinter ihm. Wageſt ſieht
man nicht. Der Rücken des Thieres iſt das Beförderuungs
mittel für den Menſchen, die Laſten ſind in oft erſtaunlicher
Menge im Gleichgewicht zu beiden Körperſeiten vertheilt. Da
ich bei der Puerta de Sol einreite, begegne ich einem köſtlichen
Witz des Jahrhunderts. Jn den innern Hof der mauriſchen
Thorburg hat Karl V. ſein Wappen rieſengroß meißeln laſſen
und ſeitwärts unter dem Wappen Karls V. klebt grün und
roth ein Rieſenplakat der Singerſchen Nähmaſchinenfabrik.
Sogar in Toledo wird ein Romantiker, der Augen hat, aus
ſeinen Dräumen geweckt. Aber trotz Singer's manufacturing
company iſt Toledo ein köſtliches Kleinod unter den Städten
rer das dem, der es geſehen, nie aus dem Gedächtniß

windet.

e

2



n

keine Urſache zum Verzweifeln vorhanden. Wir lebten heute
iner ernſten Zeit, man ſuche überall die Vater-
dsliebe zu untergraben. Die Bäckerinnungen
ten von Alters her ein vbeſonderes vaker-
diſches Gepräge gezeigt, das erfreulicherweiſe

ch heute noch nicht verloren n fie ſei. Ein
Staatsmann, der das Handwerk nicht unterſtütze,
verſtehe daher ſeine r nicht, ſondern ver-ſündige ſich geradezuam Vaterlande. Der ganze
Mittelſtand müſſe erhalten werden, denn gehe
dieſer zu Grunde, dann geſchehe dies auch mit dem
Vaterlande. Redner ſchließt mit einem dreimaligen Hoch auf
das Bäckergewerbe. Die Ausſtellung, welche bis inkl. Donnerstag
Abend dauert, iſt insgeſammt von 151 Ausſtellern beſchickt.

T. Mühlhauſen i. Th., 11. Juni. (Abgeſtürzt.) Geſtern
ſtürzte am W. u. J. ſchen Neubau in der Brunnenſtraße der Maurer
P. aus Oberdorla aus einer Höhe von 41 Meter in den Bau hinab
und zog ſich außer inneren Verletzungen einen Beinbruch zu.

Welbsleben Mansfelder Gbgskr.), 11. Juni. (Ueber-
fahren.), Geſtern Nachmittag wurde der Fuhrherr Gottfried D.
als Leiche hierhergebracht. Derſelbe iſt dadurch verunglückt, daß er
von ſeinem mit Holz beladenen Wagen oberhalb Mägdeſprung über

e r de, 12, J o bahn) Monternigerode, 12. Juni. (Harzquerbahn. ontagund Dienstag findet die landespolizeiliche Abnahme der Strecke
WernigerodesSchierke der Harzquerbahn ſtatt.

-ss Berkau (Kreis Stendal), 12. Juni. (Aus Furcht vor
Strafe) verbarg ſich die 12jährige Anna Zabel auf dem Heu-
boden, dabei rutſchte fie durch das Nachgeben einiger Heubunde ab,
ſtürzte etwa 3--4 Meter hoch aus der Luke herunter und brach
beide Unterſchenkel. Die bedauernswerthe Kleine wurde erſt zwei
Stunden nach dem Unfalle aufgefunden.

Jene, 12. Juni. (An eine ſtudentiſche Tollheit)
ſonder Gleichen erinnert der heutige Tag. Das „Lpz. Tgbl.“ theilt
darüber Folgendes mit: Am 12. Juni ſind 50 Jahre verfloſſen,
daß infolge der Ereigniſſe des tollen h ſich gegen 1500 Studenten
von allen deutſchen Univerſitäten in Eiſenach und auf der Wartburg
penſag! um, wie es in dem von Jena ausgegangenen
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ufruf heißt, „eine nationale Reorganiſation der
Univerſttäten“ in die Wege zu leiten. Beſonders in Jena
waren die Studenten von der Revolution angeſteckt
worden, ſo wurde der Ausbruch der franzöſiſchen Revolution
daſelbſt gefeiert mit blauweiß-rothen (franzöſiſchen) Schleifen und
Kokarden angethan, mit einer mit der Jnſchrift „Vive la Republique“
verſehenen Fahne in denſelben Farben zogen die Studenten auf den
Markt, ſangen die Marſeillaiſe und ließen Schwärmer knallen. Unter
Anführung Jenaer Studenten ſetzte die Volksmenge in Weimar die
Abdankung des Miniſteriums Schweitzer durch, Petitionen wurden
dem Landtag überſandt, unter Geh. Hofrath Kieſer bildete ſich eine
Wehrmannſchaft, die tagtäglich exerzirte. Es war zu natürlich, daß
man in Jena beſtrebt war, auch mit den anderen deutſchen Uni-
verſitäten Fühlung zu gewinnen, und wie 1817 von Jena aus zum
erſten Wartburgfeſt der Anlaß gegeben wurde, ſo ſandte im Mai
1848 eine Kommiſſion „im Namen einer großen Anzahl Studenten
in Jena“ einen „Aufruf an alle deutſchen Univerſitäten“, in welchem
zu einer Verſammlung am 1. und. 2. Pfingſifeiertag auf der Warkt-
burg eingeladen wurde. Als Zweck wurde eine an das deutſche Par-
lament zu erlaſſendePetition, deren weſentlichergnhalt mitgetheilt wurde,
angegeben. Bereits ams8. Juni trafen Delegirte verſchiedener Univerſitäten
zu einer vorberathenden Verſammlung in Eiſenach ein. Am 12. Juni,
dem 2. Pfingſtfeiertag verſammelten ſich die Studenten auf dem
Markt und zogen nach Geſang des Liedes „Brauſe, du Freiheitsſang“
nach dem Verſammlungslokal der „Erholung“. Sofort bei Er-
öffnung der Verſammlung bildete ſich eine Rechte und Linke, erſtere,
in der Minderzahl, unterlag indeß in allen Punkten. Jn vier
Sitzungen wurden folgende Punkte, welche in einer Adreſſe der
Frankfurter Nationalverſammlung übermittelt wurden, angenommen:
„Die Univerſitäten ſollen Nationaleigenthum werden, das Vermögen
der einzelnen Univerſitäten ſoll vom Geſammtſtaat eingezogen werden.
Dieſer beſtreitet ihre Bedürfniſſe. Die Oberleitung übernimmt das
Unterrichtsminiſterium. Jm Einzelnen wird das Prinzip der Selbſt
verwaltung anerkannt. Unbedingte Lehr- und Hörfreiheit. Die
Univerſitäten ſollen die ganze Wiſſenſchaft vertreten und nach dieſem
Prinzip die Lehrfächer vervollſtändigt werden. Jede Fakultäts-
ſonderung hört auf. Die einzelnen Staaten ſollen den Bundes
beſchluß über Aufhebung der Ausnahmegeſetze- ſeit 1819 ſofort in
Wirkſamkeit treten laſſen. Abſolute Aufhebung aller
Exemtionen in der Gerichtsbarkeit. Betheiligung der
Studirenden bei der Wahl der akademiſchen Behörde
und bei Beſetzung der Lehrſtühle. Zur Erlangung eines
Staatsamtes ſoll Univerſitätsbeſuch nicht mehr erforderlich ſein.“
Dieſe Wünſche wurden der Nationalverſammlung zunächſt und vor-
läufig vorgelegt, „die übrigen Punkte haben wir“, heißt es am
Schluß der Petition, „einer ſtudentiſchen Verſammlung von Ver-
trauensmännern empfohlen, welche die weiteren Bedürfniſſe der deutſchen
Studentenſchaft feſtzuſtellen hat“. Die ſtudentiſche Verſammlung,
oder, wie nachher der Name feſtgeſtellt wurde, der Geſammtausſchuß
der deutſchen Studenten“, begann alsbald ſeine Berathungen und
nahm rerſchiedene Anträge, darunter Aufhebung des Gymnaſial-
zwangs, Wegfall der Kollegienhonorare und feſte Beſoldung der
Dozenten vom Staat, an. Auch bezüglich der Organiſation der
Studentenſchaften wurden Beſchlüſſe gefaßt und das Reſultat
ſchließlich den Studenten der deutſchen Univerſitäten durch ein
Manifeſt mitgetheilt. Am 16. Juni hielt der Ceſammtausſchuß ſeine
letzte Sitzung ab.

R Rudolſtadt, 12. Juni. Eine Liebestragödie)
ſpielte ſich geſtern Abend auf der Schwarzburgerſtraße vor Richters
Fabrik ab. Ein in Volkſtedt wohnhafter Arbeiter, aus Sitzendorf
gebürtig, verſuchte erſt ſeine Geliebte, dann ſich
ſelbſt zu tödten. Beide ſind erheblich verletzt.R Rudolſtadt, 12. Juni. (Großfeuer.) Heute früh 7 Uhr
brach in der Richterſchen Steinbaukaſtenfabrik
Großfeuer aus. Die Baukaſten- und Kartonnagen-
abtheilung, ſowie die Buchbinderei ſind nieder-
gebrannt. Nachdem militäriſche Hülfe requirirt war, gelang es
gegen Mittag, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

s Greiz, 12. Juni. (Streik.) Etwa die Hälfte der hieſigen
Maurer legte die Arbeit nieder. Die Meiſter erwarten Arbeiter
aus Böhmen.

m Meiningen, 12. Juni. (Das thüringiſche Konſulat
der Vereinigten Staaten) wird demnächſt von Sonneberg
nach Koburg verlegt werden. In Sonneberg wird aber eine
Konſulatsagentur verbleiben.

S Aruſtadt, 12. Juni. (Aus ſtellung von Rindvieh
Beſtand der Felder. Hochdruckwaſſerleitung.)
Der Viehzüchterverein des Bezirks Arnſtadt hatte geſtern eine Aus
ſtellung von Rindvieh der Frankenrace veranſtaltet. Es
waren 87 Stück meiſt eigener Aufzucht ausgeſtellt, die ein erfreuliches
Bild von dem Aufſchwung der Viehzucht im hieſigen Bezirke geben.
Mit der Ausſtellung war zugleich eine Bezirksbullenſchau
verbunden. Den Preisrichtern wurde es ſchwet, unter den durch
gehends vorzüglichen Thieren diejenigen zu wählen, welche prämiirt
werden ſollten. Von dem Miniſterium waren 1400 Mk. zu Prämien
zur Verfügung geſtellt. Den erſten Preis von 125 Mk. erhielt

ornheim, den zweiten von 100 Mk. Rudisleben, den
dritten von 75 Mk. Witzleben für die beſten Bullen.
Mit kleineren Preiſen wurden die beſten aus-
geſtellten Kühe und Jungvieh bedacht. Der Bezirk Arn-
ſtadt ſoll nach dem Gutachten der Kommiſſion den beſten Rindvieh
beſtand im Fürſtenthum SchwarzburgSondershauſen beſitzen. Die
Regierung läßt es ſich bereits ſeit vielen Jahren ſehr angeiegen ſein,
den Viehſtand zu heben. Die Sſaaten haben Hier durchgehends
einen guten Beſtand, ebenſo giebt die erſte Kieeſchur eine vor
ügliche Ernte, desgleichen auch die Wie ſen, dagegen wird das

b ſt abermals leider einen großen Ausfall aufweiſen, denn die
r wurde durch ungünſtige Witterung beeinträchtigt. Die

usführung einer Hochoruckwaſſerleitung iſt nun vom
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Gemeinderathe beſchloſſen worden. Die Koſten für dieſelbe werden
ſich auf eine halbe Million Mark belaufen.

T Eiſenach, 11. Juni. (Seinen Verletzungen er
legen. Meſſerheld.) Der am Montag bei den Spreng
arbeiten am rothen Bach, bei den Arbeiten der neuen Gasanſtalt,
verſchüttete Arbeiter Schlothauüer iſt geſtern ſeinen
Verletzungen erlegen. Ein im Güthert'ſchen ſenwerk bei
Heiligenſtein beſchäftigter Pole gerieth mit einem ebenfalls dortſelbſt
beſchäftigten jungen Mann in Streit, in deſſen Verlauf er ſein
Meſſer ſeinem Widerſacher in den Leibſtieß. Schwer-
verletzt mußte der junge Mann in das hieſige Schweſternhaus
überführt werden. Der Thäter wurde verhaftet. t

e Leipzig, 12. Juni. (Das erſte Hotel in Kiaut-
ſchau) hat ein Sachſe gebaut, der aus Niedergräfenhain
bei Geithain gebürtige Bruno Berger. Der unternehmende
helle Sachſe hat in Leipzig als Meſſerputzer und Laufburſche ſeine
Laufbahn begonnen. Später trat er als Kellnerlehrling ein, wurde
Steward auf einem AmerikaDampfer und fuhr 1893 nach Japan.
Dort erhielt er eine Stelle als Geſchäftsführer im Klub „Concordia“
zu Kope und verheirathete ſich. Jm vergangenen März ſiedelte
Berger mit ſeiner Frau nach Kiautſchau über und eröffnete ſchon zu
Oſtern das neuerbaute Strandhotel Tſintanfort, das erſte im jungen
Schutzgebiete. Es iſt ſo gut frequentirt, daß der Raum fehlt, alle
Fremden unterzubringen.

Zwickau, 12. Juni. (Dem Komponiſten Robert
Schumann) ſoll hier, in ſeiner Vaterſtadt, ein Denkmal
errichtet werden, wozu 35 000 Mk. angeſammelt worden find. Die
Konkurrenz zur Erlangung von Entwürfen wird eheſtens aus
geſchrieben werden. Für das Denkmal wird der Stadtrath den
Hauptmarkt oder den Schumannplatz dem Denkmals-Komitee zur
Verfügung ſtellen.

V Zwickau, 11. Juni. (Ausſtand.) Ein großer Theil der
Förderleute zweier Schächte des erzgebirgiſchen Steinkohlen-
Aktienvereins bei Zwickau iſt wegen Abſchaffung der
e ſchten und nicht erlangter höherer Löhne in den Ausſtand
getreten.

W

Vermiſchtes.
Beſuch des Königs von Siam. Aus Bangkok wird der

„Köln. Zig.“ geſchrieben Unſerem hieſigen Miniſter-Reſidenten
v. Seldeneck iſt am 28. April eine ganz beſondere Auszeichnung
zu Theil geworden, indem ſich bei ihm der König und die
Königin von Siam mit großem Gefolge zum Beſuch ein-
fanden. Es iſt das erſte Mal, daß das ſiameſiſche Herrſcherpaar
den Vertreter einer fremden Macht beſucht hat, und unſere
ganze rührige deutſche Kolonie freut ſich aufrichtig, daß dieſe Neuerung
zuerſt zu Gunſten des Vertreters des Deutſchen Reiches
erfolgt iſt. Die Wohnung des Miniſter-Reſidenten liegt an einer
1896 vom König an ſeinem Geburtstag eingeweihten neuen Kanal
brücke der Eiſenbahnlinie nach Packnam, von einem ſchönen Garten
umgeben. An dieſer Brücke verließ das Königspaar, das einem der
jüngern, zur Vollendung ſeiner Erziehung nach England reiſenden
Prinzen das Geleite zu dem nach Singapore fahrenden Dampfer
W hatte, den Sonderzug und begab ſich von dort, geleitet vom

iniſter-Reſidenten, in deſſen Wohnung. Hier wurden alle Zimmer
eingehend beſichtigt und Erfriſchungen genommen. Der König widmete
dabei den Bildern des Kaiſerpaares und der großherzoglich badiſchen Herr
ſchaften große Aufmerkſamkeit und hob der Königin gegenüber die
beſondere Aehnlichkeit hervor, indem er eine Reihe von Reiſe
Erinnerungen mittheilte. Auch nahm bei dieſer Gelegenheit dasKönigspaar eine Anzahl von Geſchenken entgegen, die der Vrohbergog

von Baden als Erinnerung an die jüngſte Anweſenheit des Königs
von Siam in Baden überſandt hatte. Beim Beſuch waren unter
Anderem zugegen der Bruder des Königs Prinz Phanurangu und
mehrere jüngere Prinzen, ferner die Miniſter des Auswärtigen, des
Krieges, der öffentlichen Arbeiten und des königlichen Hauſes, ſowie
hohe Hofbeamte. Der Beſuch war ein beſonderes Zeichen der
guten Beziehungen, die zwiſchen Siam und dem Deutſchen Reiche
beſtehen, und hat als ſolcher auch ſeine politiſche Bedeutung.“

inwetter. Jn den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſind aber
mals gewa tige Unwetter niedergegangen viele Brücken wurden von
den Waſſerfluthen weggeriſſen, zahlreiche Menſchenleben durch Blitz
Weg vernichtet. Der Geſammtſchaden beträgt mehrere Millionen

ubel.
Jn Folge eines Wolkenbrnches trat der die Stadt Agram

durchfließende Medveskabach über ſeine Uſer. Mehrere Stadttheile
wurden überſchwemmt. Jn vielen Häuſern iſt großer Schaden an
gerichtet worden. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Mord. Die Frau des Kirchendieners Laville in Orgon bei
Tarascon iſt in der Kirche von einem Unbekannten ermordet worden.

Neue Krawalle in Galizien. In Skawina und Luſina fanden
antiſemitiſche Exzeſſe ſtatt. Die jüdiſchen Gaſthäuſer und Kaufläden
wurden geplündert und demolirt da die Gendarmerie ſich ohnmächtig
erwies, ſo iſt Militär dorthin abgegangen.

Schickſale eines Hotelpagen. Eine Bankiersfrau aus Taganrog
Namens Rokach, welche während der Gewerbe Ausſtellung in Berlin
weilte, hatte in dem Hotel, in dem ſie Wohnung genommen, einen
jungen Hotelpagen kennen gelernt, der ihr durch ſein intelligentes
und anſtelliges Weſen auffiel. Sie beſchloß, den Jungen in ihre
perſönlichen Dienſte zu nehmen. Da es ſich um einen Waiſenknaben
handelte, ließ ſich ihre Abſicht ohne große Schwierigkeit durchführen.
Frau R. nahm ihren Günſtling mit nach Rußland und ließ ihn
auf ihre Koſten ausbirden, um ihn ſpäter an Kindesſtatt an
zunehmen. Der Knabe wäre ſicher einer ſorgenloſen Zukunft
entgegengegangen, wenn er nicht einen unbezwingbaren Leichtſinn
gezeigt hätte, der einen völligen Umſchwung der Verhältniſſe
herbeiführte. Der Bankiersfrau wurden durch Einbruch werthvolle
Schmuckſachen und eine größere Summe baaren Geldes geſtohlen.
Es gelang erſt nach langem Forſchen, den Dieb in der Perſon eines
entlaſſenen Kutſchers der Frau R. zu ermitteln. Bei der Vorunter-
ſuchung geſtand der Mann, den Einbruch auf Betreiben des ehe-
maligen Berliner Hotelpagen verübt und demſelben auch einen Theil
der Beute abgegeben zu haben. Die Sachen des Letzteren wurden
durchſucht, und man fand eine ganze Anzahl von Frau R. im
Laufe der Zeit vermißter Gegenſtände unter den Habſeligkeiten des
Pagen. Der Undankbare, der ſchon allgemein als Univerſalerbe eines
bedeutenden Vermögens angeſehen wurde, hat fich nun auf eine
längere Gefängnißſtrafe gefaßt zu machen.

Eiſenbahn in Turkeſtan. Der ruſſiſche Verkehrsminifler
meldete dem Zaren aus Taſchkent die Fertigſtellung der Eiſenbahn
Samarkand-Andiſchan.

Gipfel der Eitelkeit. „Wir ſind verloren,“ rief der Kapitän,
„das Schiff hat ein Leck und muß in zehn Minuten untergehen; rette
ſich, wer kann!“ Die Rettungsboote wurden herabgelaſſen und
füllten ſich ſchnell; die übrigen Paſſagiere machten ſich ſprungbereit.
Zu dieſen gehörte eine jungverheirathete Dame, die im Moment der
höchſten Noth ſagte: „Ach, lieber Franz, ſieh doch einmal, ob mein
Rettungsgürtel gerade ſitzt

Der diapoliſche Anwalt. „Haben Sie die Rechnung ihrem
Gläubiger präſentirt fragte ein Advokat ſeinen Klienten, „Ja
wohl „Und was ſagte er „Er ſagte, ich ſolle mich zum
Teufel ſcheren „Und was thaten Sie dann „Jch kam zu
Jhnen, Herr Anwalt!“

Die Patriotin. „Was muß ich ſehen, Ella Du haſt den
Marinelieutenant geküßt „Aber Mama, ich ich ich möchte
doch auch etwas für die Marine thun

Kirchliche Anzeigen.
Johanueskirche: Mittwoch, den 15. Juni, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 15. Juni Abends 6 Uhr:

Miſſtonsſtunde; Paſt. Meinbof.
u St. Stephanus: Dienstag, den 14. Juni, Abends 8 UhrSibige Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 15. Juni, Vorm. 10 Uhr
Peichſe und Kommuünion Oberpfarrer Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 11. Juni 1898.
nſggboten: Der Bahnarb. Heinr. Werner und Klara Laue,

Grünſtr. 27. Der Sergeant a. D. Guſt. Tauer und Martha Hoff
mann, Thalamtſtr. 9. Der Fleiſcher Karl Schade, Leipzigerſtr. 60
und Marie Neuſtedt, Beeſenerſtr. 25. Der Bäcker Wilh. Körner,
Mangsfelderſtr. 49 und Klara Reinicke, Eisleben.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Friedr. Auert, Leſſingſtr. 21
und Emma Luther, kl. Ulrichſtr. 8. Der Handarb. Otto Sauer,
kl. Ulrichſtr. 37 und Louiſe Kißing, Schwetſchkeſtr. 6. Der Brauerei
arbeiter Herm. König, Geiſtſtr. 19 und Jda Wilke, Cöllme. Der
Keſſelſchmied Rich. Scherner, Streiberſtr. 34 und Marie Hundt,
Thorſtr. 22. Der Feldwebel Wilh. Beyer, Deſſauerſir. 70 und Marie
Lindner, a. d. Univerſität 5. Der Handarb. Paul Müller, Spitze 29
und Eliſabeth Koch, Spitze 21. Der Zahnarzt Kurt Schlott, Jäger
platz 29 und Thekla Schulz, neue Promenade 14. Der Handarb.
Stanislaus Rembarz und Martha Hemme, Glauchaerſtr. 47. Der
Bahnarb. Otto Merkel und Pauline Schön, Dreyhauptſtr. 7. Der
ſelgelger Aug. Eiſenhut, Langeſtr. 26 und Emma Keil, Sofien-

raße 28.
Geboren: Dem Steinſetzer Friedr. Metz, Karlſtr. 3, S. Johannes

Friedrich. Dem approb. Arzt Dr. med. Ernſt Wagner, Dryander-
ſtraße 1, S. Eberhard Hans Ferdinand. Dem Kaſſenboten Herm.
Bauer, Grünſtr. 10, T. Eliſabeth Anna. Dem Maler Reinh. Grabow,
Entb.Inſt,, S. Walther Richard. Dem Gerichts Aſſeſſor Otto
Roſpatt, Schillerſtr. 10, S. Hans Werner. Dem Schloſſer Paul
Kotze, Pfännerhöhe 58, S. Friedrich Paul. Dem Böttcher AlbertBratengeyer, Kutſchgaſſe 1, T. Emilie Margarethe. Dem Former
Karl Enterlein, Zwingerſir. 28, S. Paul Kurt, Dem Handarb.
Rob. Thielecke, Thomaſiusſtr. 3, S. Robert Franz Ernſt.

Geſtorben: Des Gärtner Erich Henke S. Erich, 2 J.
Thomaſiusſtr. 32. Der Panperlehring Friedr. Fauſt, 14 J., Klinik.
Der Klempnermſtr. Guſt. Brecht, 69 J., Glauchaerſtr. 3. Des
Handarb. Aug. Walther Ehefrau Friederike geb. Sander, 69 J.,
gr. Schloßgaſſe 11.

Veranrwoetl!ch für die Redaktion Dr. Walther Gebenstebert, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht oerſön lich, jondern lediglich „An die Redantio
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
M

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Ergänzung bezw. Abänderung meiner Bekanntmachung vom28. Mai er. betr. die Ueberſicht der Wahlbezirke pp. für die am 16. d. M.

ſtattfindende Reichstagswahl bringe ich hiermit Folgendes zur öffent-
lichen Kenntniß

1. W 4. Wahlbezirke (Mucrenag) findet die Wahl im früher

o

3 jetzt Hattwich'ſchen Gaſthofe „zum Fähr-
a

2. Im 83. Wahlbezirk (Dieskau) iſt
der Rittergutsbeſitzer von Bülow zum Wahlvorſteher
und der Gutsbeſitzer Brückner zu deſſen Stellvertreter

ernannt worden.
3. Jm 88. Wahlbezirk (Osmünde) iſt an Stelle des verhindertenGutsbeſigers Schönbrodt

der Gutsbeſitzer Franz Roſahl zum Wahlvorſteher und
der Gutsbeſitzer Louis Zander zu deſſen Stellvertreter

ernannt worden. e zn,4. Zu dem unter Nr. 102 aufgeführten Wahlbezirke „Wörmlitz
gehören die Ortſchaften Wörmlitz d. h. die Gemeinde Wörm
litz und der Gutsbezirk Wörmlitz.

Halle a. S., den 12. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 7069. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Giebichenſteinerſtraße hierſelbſt wird wegen Kanaliſirung bis
auf Weiteres für jeden Wagenverkehr geſperrt. x

Der Verkehr mit Giebichenſtein wird während der Sperre durch
die Angerſtraße gelenkt.

Trotha, den 10. Juni 1898.
Der Amtosvorſteher.

Alle Anzeigem,
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M A NI. g. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Hertha von Tiedemann mit Hrn. Reg.Aſſeſſor

Guſtav Adolf von Halem (Bromberg--Ottweiler). Frl. Erna
von Schorlemmer mit Hrn. Hauptmaun Paul von Loebell (Ebers
walde--Deſſau). Frl. Clara Dannehl mit Hrn. Oberförſter
Hoffmann r

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter von Wrisberg (Devant
les Ponts). Hrn. Oberlehrer Dr. Paul Knötel (Tarnowitz).
Eine Tochter: Hrn. Kreis-Schulinſpektor Krantz (Inſterburg).

Geſtorben: Hr. Oekonomierath Guſtav Kreich (Liebenow bei
Zühlsdorf). Hrn. Hartwig von Ludwiger Tochter Annelieſe
(Bobrek O.-S.). Frau Maria Thereſia von Abercron geb. Hinſch
(Kiel). Frau verw. Stadtrath Rohrſchneider (Potsdam).

m

Statt jeder besonderen Meldung.
Meine Verlobung mit Fräulein Alma Aldag, Tochterdes verstorbenen Kaufmanns Herrn Wilhelm Aldag und g

seiner Frau Gemahlin Marie geb. Sauermann zu Plensburg
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Naumburg a. S., im Juni 1898.
Dr. Wilhelm Zschimmer,

Königlicher Superintendent und Erster Domprediger.

An
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, unſere lieben A. H

A. H. und J. A. J. A. von dem am 9. Juni d. J. erfolgten Ab
leben unſeres l. A. H.

O. Grunmew all.
Superintendent und Oberpfarrer a. D. in Wittenberg,

geziemend in Kenntniß zu ſetzen.
St. W. V. „Thuringig“.

O. Zimmermann C. Griepentrog Kruse
Halle a. S., 11. Juni 1898. [7158

[7185

(6952

Die Beerdigung meines lieben Mannes ßndet Diens-
tag, den 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr von der
Kapelle des Giebichensteiner Friedhofes aus statt.

Rosalie Göhring.

n



Wahlverſammlung!
Am Dienstag den 14. Juni findet in Halle im großen Saale der

aiſerſäle
Abends S Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der ſationglüberaken Partei

Herr Paul Dugend aus Berlin
nochmals über ſein P
zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Das nationalliberale Wahleomité.
J. A.: Dr. Keil

rogramm ſprechen wird. Alle Reichstagswähler aus Halle und Umgegend werden

Wahlverſammlung!

Mittwoch, den 15. Zuni, Abends 7 Ahr
findet im

Gaſthof zu Beuchlitz
für die Amtsbezirke Benkendorf und Holleben eine

konſervative Wahlverſammlung
ſtatt, in welcher

Herr Profeſſor SuchsIanci und Herr Dr. Rabe
die Güte haben werden, zu ſprechen.
hierzu ergebenſt ein

Mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung ladet
[7170

Das Comits.
Neu eue Simng-Akackemie.

Concertrolnn, den 7. Juni, Abends 7 Uhr

im Vollsschulsaale.

Semele von Fkändel.
Solisten Frau von Borranoff aus Berlin.

Herr Heinrich Grahl aus Berlin.
Herr Fugen FranckK aus Dresden.
Mehrere Vereinsmiütgiieder.

Nummerirte Billets zu Mk. J bei Herrn Nenbert,
Unnumwerirte v Poststr. 6.Zu Generalprobe Freitag läx Vür u 1,50 Daselbst Sperrsitze für

Text 0,10 Mitglieder.
Sonnabend, den I8. Juni 1898, Abends s Uhr,in Bad Wittex ind

Schülerinnen Konzert
der Gesanglehrerin

Anna Saerchingrer.
Prozramm: Arien aus Hugenotten, Maurer und Sehlosser,

Lohengrin. Lieder von Schubert, Brahms, Rubinstein, Sucher, Hildach ete.
Chöre von Reinecke und Holländer.

Billets à 50 Pfg. sind in den Musikalienhandlungen der Herren
Heinrich MHothan, Gr. Steinstr. und A. Neubert, Poststr., sowie
von Abends7 Ubr ab an der Kasse zu haben. (7166

206jähriges Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen.
Bürger, welche bereit ſind, unentgetlich oder gegen Entſchädigung zum

Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen in der Zeit vom 29. Juni bis 1. Juli Gäſte
bei ſich aufzunehmen, werden gebeten, Anerbietungen unter Angabe der Zahl der
Zimmer und Vetten, ſowie des Preiſes bie zum 15. Juni an Dr. Voellmer,
Franckeplatz 1, gefälligſt einzuſenden.

Der vereinigte Wohnungsansſchuß ſämmtlicher Schulen.
Entwurf des Stadt-Theaters zu Zeipzig vom 14.--18. Juni.

Juni o Tag Neues Theater. C Altes Theger.
Carmen.

T. i 9 l14 Dienstag Anfang 7 Uhr. Geſchloſſen

g Der Vogelhändler5. l15 Mittwoch Anfang 7 Uhr. Geſchloſſen.
S

Fra Diavola,6. t1 Donnerstag Anfang 7 Uhr. Geſchloſſen
Aladin oder

17. Freitag Die Wunderlampe. Geſchloſſen.
Anfang 7 Uhr.

18. Sonnabend Namſell ttonche. Geſchlofſen.
Anfang 7 Uhr.

Wintergarten,
Morgen Dienstag Abends 8 Uhr:

Großes
Militär Konzert

(Ein R. Wagner-Abend)
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. ([7174
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets, im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.,
ſind in der Muſikalienhandlung von
R. Koch, in den Cigarrenhandlungender Herren Steinvrecher JIasper,
Köhler Pötzseh und in Giebichen-
ſtein bei Herrn Kaufmann Reiechhardt
jwun. zu haben.

Dienstag 8 U.NeuesSing-Ak. Probe t. Ohor
und Orch. im Saale der Volksschule.
Meld. bei Voretzseh, Wilbelmstr. 33.

Thüring. Sächsisch. Gesehichts-
und Alterthumsverein.

Diesj. Hauptverſammlung Moutag,
den 27. Juni 2x bis 4 Uhr in „StadtHambur 1. Jahresbericht. 2. Vor
trag des rof. E. Hertzberg über:
„Merſeburg im X. Jahrhundert.

Der Vorſtand.

Leinene Waſchſtoffe
zu Anzügen empfiehltzur Hälfte des Einkaufspreiſes

Albert Drechsler Nachf.,
Poſtſtraße 21.

525000 M. m S
ſind mündelſicher auszuleihen durch
Dr. Schwarze, Reqtsanwalt.

Sing- Aal, Dienstag 7 Ubr, nicht 6 Vhr Vebung
Volksschule. Aunrührung Donnerstag, 23. Juni. (7171

Dio Vertretung meiner seit langen Jabren gut eingeführten

Flügel undPianinos
(präümiüirt mit 11 ersten Preisen) übergab ich heute

Herrn Pianofortefabrikant H. Lüdoers,
Mittelstrasse 9, Halle a. S.

und wird derselbe meine Fabrikate zum Original-Fabrikpreiso abgeben.

Ernst Kaps,
Mof ianoſabrik Dresden.

Auf Obiges bezugnehmend, empfeble ausser den berühmten und goe-
nügend bekannten Kaps Pianos noch folgende Hoſ-FabrikKate: Stetn-weg Nachr., Braunschweig Sehweechten, Berlin, FranKe, Leiprzig,
Knauss Söhne, Cobleng, PFare, Berlin, ausserdem noch Kuhse,
Dresden, Fahr, Zeitz, Neumayer, Berlin, Weissbrod, Visenderg,
Hupfer, Zeitz, Gerbstädt, Zeitz, zu den billigsten Fabrikpreisen.

II. Luüiciers. Mittelstrasse 9,
neben Café Monopol,

7173) früher Pianoſabrik Zeitz

Nur
büs Mitte Juli

Toia l
wegen UmzugSämmtliche in letzter Zeit erheblich vermehrte Waarenbeſtände, als

Kleiderſtoffe, Seide, Buckskins, Gardinen,
Jnletts, Kattune, Leinen u. Halbleinen,

Handtücher, Schürzenzenge, Wolle, Futterſtoffe ete.
Viele Reste für Kleider und Blousen paſſend

beſonders billig.

Julius Löwinberg
Halle a. S.,

Grosse Ulrichstrasse 20.
W Verkauf erſte Etage. W

5 LDrdbohrzeuge
und Vohrröhren in allen Dimenſionen, ſowie einzelne Erdbohrer jeder Art

fertigt und verleiht [7180II. Becker, Schmiedemeiſter, Auguſtaſtraße 3.

15000 Mk.
i od. ſpäter auf ein herrſchaftl.

Sommersprossen
beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr.
Christoſf's gorzäglieher, unschaädlicher

Amhbra créme,
das beste Kosmetische Mittel zur Rein-
erhbaltung und Verfeinerung des Teints,

in versiegeltan ?7riginalbüchsen

gut verzinsliches Grundſtück zur ſicheren
Stelle geſucht. Off. unt. K. h. 6311
an Rudolf Mosse, Halle.

Malle a. S. bei
M. Waltsgott, Helmbold Co.,

A. Beeck, Markt Drog. C. Kaiser, Drog.
Oscar Ballin, Parfümerie. [6856

Ee (Fallſucht). O O

700 000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgeld längerunkündbar, bin ich beauftragt aus

dileihen. [5522B. J. BRaer,
Bankgeseohäft,

Halderstadt.
Krampfleidende erhalten gratis Hei
lungs- Anweiſung von Dr. phülos.

Brüderſtraße 15, I.
uante, Fabrikbeſ. War tin Weſt el alen. Referenzen in allen Linde

7

Rotationsdruck und Verlag von O tto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 12 Jahren, am 13. Juni 1886, ſtarb König Ludwig II.

von Bayern, deſſen patriotiſche Verdienſte um die nationale Sache
die Annalen der deutſchen Geſchichte ſtets rühmend bewahren werden.

Die ſeinen Tod begleitenden Umſtände bilden ein Ereigniß von
erſchütternder Tragweite und die Kunde von dem Vorgange im
ſtillen Bergſee fand allenthalben in der deutſchen Nation die
ſchmerzlichſte Theilnahme. Der König wurde am 25. Auguſt 1845
zu Nymphenburg geboren.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.
Saalkreis.

DEE Von einigen Herren Wahlvorſtehern
iſt uns mitgetheilt worden, daß bei der Reichstagswahl 1896
ſozialdemokratiſche Vertreter in ihremWahllokale mit der Beſcheinigung, daß ſie ſtimmberechtigt
ſeien, erſchienen, aber während der ganzen Wahlzeit von
10 bis 6 Uhr dort geblieben wären. Da nicht zu vermuthen
iſt, daß ſozialdemokratiſche Wähler die Abgabe ihrer Stimme
verſäumen, ſo iſt auzuuehmen, daß entweder eine andere
Perſon für den ſozialdemokratiſchen Vertreter gewählt,
oder ein Nichtſtimmberechtigter die falſche
Legitimation benutzt hat. Damit ſolche Gefetzes-
verletzungen feſtgeſtellt werden können, bitten wir die Herren
Wahlvorſteher, ſich die Legitimationen der bei
ihnen erſcheinenden Vertreter entwederaushändigen oder ſie genau abſchreiben zu
laſſen, auch ſich die erſcheinende Perſon genan anuzuſehen,
damit ſie ſie im Falle einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung re
kognosziren können.

Nationalliberale Wählerverſammlungen,
Weitere nationalliberale Wählerverſammlungen fanden am

Sonnabend in Brachſtedt und am geſtrigen Sonntag in
Friedrich sſchwerz und in Wettin ſtatt. Dieſelben waren
äußerſt zahlreich beſucht, ſo daß, vor Allem geſtern, die zur Ver
fügung ſtehenden Räume bei Weitem nicht ausreichten, um
die Maſſen von Zuhörern, welche von den umliegenden Ort-
ſchaften herbeigeſtrömt waren, faſſen zu können. Die
Ausführungen. des Kandidaten der nationalliberalen Partei,
des Herrn Paul Dugend, fanden überall lebhafte Zu
ſtimmung, wenn ſich auch einige „Genoſſen“ das Vergnügen
machten, dazwiſchen zu ſkandaliren. Die Wählerverſamm-
lungen im Saalkreiſe haben gezeigt, daß die
getroffene Wahl eine glückliche iſt. Wenn ſchon
vorher die Vereinigung der nationalen Parteien
auf eine Kandidatur freudig begrüßt wurde, ſo
haben das ſympathiſche Auftreten und die
von warmem Patriotismus getragenen Aus
führungen des Herrn Dugend ſicher bewirkt das iſt
unſere feſteßuverſicht daß unſerWahlkreis diesmal
vor der Schande bewahrt bleibt, im Reichstag durch
einen vaterlandsloſen „Genoſſen“ vertreten zuwerden. Jm Einzelnen haben wir über die genannten Wahl
verſammlungen, die in ähnlicher Weiſe verliefen, wie die, über welche
früher an dieſer Stelle berichtet, nur einiges Wenige zu bemerken.
Wenn man uns denn durchaus immer und immer wieder mit den
Elaboraten der gewerbsmäßigen ſozialdemokratiſchen Hetzer, die in
neuerer Zeit jedenfalls um ihre ſelbſt den Genoſſen allmählich
langweilig werdenden Salbadereien etwas intereſſanter zu
machen ſich auffallend viel mit der Hall. Ztg. beſchäftigen, be
glücken will, ſo ſorge man wenigſtens dafür, daß zu den Wähler-
verſammlungen auch wirklich nur wahlberechtigte Männer
Zutritt haben und nicht, wie geſtern in Friedrichsſchwerz,
junge grüne Bengels von 16 bis 17 Jahren ſich einſchmuggeln.
Gerade und faſt nur dieſe hoffnungsvollen Bürſchchen klatſchten den
vorgetragenen bezw. aus dem bekannten rothen Büchelchen vor
eleſenen Ausführungen der Genoſſen Schade und
ieſel, welche, nachdem ſie uns am Sonnabend treulos im

Stich gelaſſen hatten, geſtern wieder erſchienen waren Beifall.
An Herrn Kieſel haben wir ſpeziell eine kleine Anfrage. Dieſer
Genoſſe leiſtete ſich geſtern die ſchauerliche Mähr von dem auf der
Straße verhungerten Arbeiter, welchen man im jetzigen Staat finden
könne. Wir fragen Herrn Kieſel, ob er auch ſchon einmal einen
e der ſozialdemokratiſchen Partei, die ſich doch gewöhnlich als
„Arbeiter“ brüſten, verhungert gefunden hat? Das rüpel-hafte Betragen einiger Halleſcher Genoſſen welche,
einen hochangeſehenen Herrn aus jener Gegend vor
dem Gaſthof umringend, die „Arbeitermarſeillaiſe“ ſangen,
wird wohl den anſtändigen Arbeitern und das iſt Gott ſei Dank
in unſerem Vaterland noch die überwältigende Majorität in ihrem
Stand die Augen darüber geöffnet haben, mit welchen Elementen
ſie es unter den „Genoſſen“ zu thun haben. Jntereſſant und be-zeichnend für den Terrorismus, welchen die Sozialdemokratie auf
ihre Anhänger ausübt, war folgender Vorgang: Als die Verſamm-
lung in r zu Ende ging und man den Augenblick
kommen ſah, in welchem dieſelbe ihrer Treue zu Kaiſer und Reich
Ausdruck geben werde, entfernten ſich, wie gewöhnlich,
die „Genoſſen“ mit ihrem Anhang. Unerwarteter Weiſe
nahm aber noch einmal Herr Amtsvorſteher WeſcheRaunitz,
welche ſchon vorher im Namen des Bundes der Landwirthe die Er
klärung abgegeben hatte, daß dieſer geſchloſſen für die Kandidatur
Dugend ſtimmen würde und daß der von deutſch-ſozialer
Seite verſuchte Stimmenfang unter den Land
wirthen vergeblich ſei, das Wort zu einer Erklärung be-
züglich des mehrfach angegriffenen Kornhauſes. Als man dies
„draußen“ bemerkte, wollten einige der noch „ungeſchulten“
Genoſſen den Saal wieder betreten, wurden aber von einem
der „Zielbewußten“ mit den Worten: „Wir dürfen nicht
wieder rein“, datan gehindert. Jeder Kommentar hierzu iſt über
hſſe Namens der Konſervativen traten Herr Liebermann und

amens der Ordnungspartei Herr Rentier Frilſch Halle warm
und energiſch für den alleinigen Kandidaten der nationalen Parteien
Herrn Paul Dugend ein.

Jn das am Schluß der Verſammlung im bis auf den letzten
Platz gefüllten Saal ausgebrachte Hoch ſtimmte wie in Wettin
ſo auch in Friedrichsſchwer z die Verſammlung begeiſtert ein.
Mächtig ſchallte über die von einigen „draußen befindlichen“
Genoſſen im letzteren Orte angeſtimmte ÄArbeitermarſeillaiſe das
„Heil dir im Siegerkranz“, weithin verkündend, daß der Saalkreis
ſich den „Genoſſen“ noch lange nicht beugt.

Zur Rrichskagswahl in der Provinz Sachſen.
Dübeu, 10. Juni. Die Wogen der diesmaligen Reichstags

wahlagitation berührten geſtern Abend unſeren ſonſt ſo ruhigen Ort,
indem der Kandidat der ſtaatserhaltenden Parteien im Reichstags
wahlkreiſe BitterfeldDelitzſch, Herr ba uermeiſter, ſich den Wählern
von Neuem vorſtellte. Herr Bauermeiſter iſt wohl allen Be
wohnern von Düben und Umgegend bekannt und man ſollte es

-—-„—„””oovroooro]nroſr[urrakkhvvwoo]olnneeaoawowwwwwwwuwèuw*Nauu was

Beilage zu Nr. 270 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

eigentlich kaum für möglich halten, daß es noch zwei andere Männer,
die abſolut unbekannt ſind, wagen, als Gegenkandidaten auf utreten.
Herr Bauermeiſter entwickelte in einer von über 150 Perſonen
beſuchten Verſammlung ſein Programm und erntete reichen Beifall.
Außerdem ſprachen in der von Herrn Amtsrath Hirſch Roitzſch ge
leiteten Verſammlung noch die Herren von Bodenhauſen
Burgkemnitz und Prof. Such s land Halle. Der Erſtere beleuchtete
in ſeiner Eigenſchaft als Landtagsabgeordneter des Wahlkreiſes die
ſchwebenden wirthſchaftlichen Fragen und der Letztere beſorach in
zweiſtündiger, oft von Beifall unterbrochener Rede die Lage aller
Berufsſtände im Reiche, indem er für die Ang. hörigen der Stände
nachwies, daß für ſie nur r Bauermeiſter der geeignete
Kandidat ſei. Den beſonderen Dank der Herren verdiente ſich der
Referent durch die Aufdeckung des unlauteren Wettbewerbes,
den die freiſinnige Volkspartei im hieſigen Wahlkreis durch die
falſche Etikette als „liberale Partei“ betreibt. Er meinte, daß
eine ſogenannte Empfehlung eines Herrn Müller aus Berlin
durch ein Komitee ohne NamensUnterſchrift eben keine Empfehluug
ſei. Würde wohl Jemand einem Herrn Müller aus Berlin auf
eine anonyme Empfehlung hin auch nur 5 Mk. leihen Da würde
doch Jeder lachen, wenn eine derartige Zumuthung an ihn heran
träte. Eine Wahl hätte aber einen höheren Werth. Hier ſteht das
Vaterland in Frage

Lauchſtädt, 12. Juni. Nun iſt auch Lauchſtädt von einer
freiſinnigen Verſammlung beglückt worden. Dieſelbe fand heute
Nachmittag hier im Stern ſtatt und es ging, da es an Widerſpruch
nicht fehlte, ſehr lebhaft zu. Herr Stadiverordneter Richter aus
Halle hatte dem Gegenkandidaten des ger Neubarth in liebens-
würdiger De ſeine Redefertigkeit zur Verfügung geſtellt. Jn faſt
zweiſtündiger Rede bemühte ſich Herr Richter, den Gegenparteien ihr
„Sündenregiſter“ vorzuhalten. Er ging dabei allerdings ſehr einſeitig
vor, indem er ſich hauptſächlich an die „konſervativagratiſchbündleriſche
Adreſſe richtete. Die Sozialdemokratie faßte er ſehr zart an und entſchuldigte
ſich auch dann noch jedesmal. Jeder merkte ſofort, daß der Freiſinn
ſeine Krücken genau kennt und es mit dieſem Unterbau ſeiner parla
mentariſchen Exiſtenz nicht verderben will. In die Diskuſſion trat
zuerſt der wiederholt ſchon in dem einleitenden Vortrag von
dem Redner angegriffene Prof. Suchsland Halle ein. Unter
faſt allgemeiner Zuſtimmung proteſtirte derſelbe gegen die,
wie es ſcheint, von Berlin aus empfohlene Art der
Freiſinnigen, das Andenken des hochſeligen Kaiſers Friedrich
in den Wahlkampf zu ziehen. Denn wie es in Halle der freiſtnnige
Dr. Wiemer gethan hatte, ſo beliebte Herr Richter in Lauchſtädt
am Schluß ſeiner Rede den Dulder auf dem Königsthron für die
freiſinnige Partei zu reklamiren. Dann warnte er die Beamten vor
dem Liebeswerben der Freiſinnigen, da dieſe als fortwährende Nein-
ſager bis jetzt der Regierung ſtets das Geld zu den nöthigen Auf-
beſſerungen verweigert hätten. Die Lehrer bat er, an das Gebahren
der freiſinnigen Stadtverwaltungen zu denken bei der Feſtſtellung
des Grundgehaltes und der Alterszulagen. Auch zervflückte Herr
Prof. Suchsland die falſche Behauptung des Herrn Richter von der
Brodvertheuerung durch die Zölle,
verwies. Hier ſind die Zölle ſuspendirt und der Preis iſt der
gleiche geblieben. Darauf las Herr Mittag der „Genoſſe“
aus Merſeburg, den Freiſinnigen die Leviten. Als
heimlicher Bundesgenoſſe ging er ebenſo behutſam
mit Herrn Richter um, wie der es vorher mit ihm gethan hatte.
Dafür wurde er prompt von Herrn Richter belobt, wegegen Herr
Richter 62 nicht genug mit perſönlichen Angriffen auf den konſer
vativen Gegner thun konnte. Auch der Kandidat der Freiſinnigen,
Herr Nitter, ſprach Schluß der Verſammlung, um die An-
gabe des konſervativen Redners, daß er ſehr oft im Reichstag gefehlt
habe, zu beſtätigen.

-f Schkenditz, 12. Juni. Am 10., war hier eine freiſinnige
Wahlverſammlung, und geſtern folgten dieſer zwei andere auf dem
Fuße nach, eine konſervative und eine ſozialdemokratiſche. Das Zu-
ſammentreffen dieſer beiden iſt offenbar kein Zufall. Man iſt hier
der Meinung, daß die Sozialdemokratie, welche ihre Verſammlung
erſt in letzter Stunde einberufen hatte, beſtrebt iſt, ihre Genoſſen dem
Einfluß der konſervativen Agitation zu entziehen, da in konſervativen
Verſammlungen das Treiben der ſozialdemokratiſchen Hetzer
ſchonungslos aufgedeckt wird, während die freiſinnigen Redner
zum Theil als Schmeiczhler für die Genoſſen gelten können. Als
Referent trat in der zu Gunſten der Kandidatur Neubarth
einberufenen Verſammlung, die von reichlich 100 reichstreuen
Männern beſucht war, Herr Prof. Suchsland-Halle auf. Die Aus
führungen desſelben machten einen tiefen Eindruck auf die Hörer.
Wiederholt wurde der Herr Redner in der nachfolgenden Diskuſſion
gebeten, doch öfter nach Schkeuditz zu kommen, um die begonnenen An
regungen fortzuſetzen. Sehr wirkungsvoll waren auch die Darlegungen
des Herrn Bürgermeiſter Seeger. Seine von echt patriotiſchem
Geiſt getragenen und von eingehendſtem Verſtändniß der ſozialen
Frage zeugenden Worte fanden lebhaften Beifall. Nach Abſingung
des erſten Verſes des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“
ſchloß der Vorſitzende, Herr Forſtmeiſter Weſtermeier, um 11 Uhr die
Verſammlung, die um Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer be
gonnen hatte.

Eingefandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

An die deutſchen Wähler in Halle und dem Saalkreis
Den Leitartikel in Nr. 266 der Halleſchen Zeitung habe

ich mit Freuden geleſen. Ja fürwahr, derjenige iſt ein feiger
Wicht, der am Wahltage die Hände in den Schooß legt. Er

hilft dadurch den Sozialdemokraten. Es
iſt am 16. Juni die oberſte Pflicht jedes wahlfähigen
Mannes, ſeine Stimme abzugeben. Meiner Anſicht kommt
aber kein anderer Kandidat für einen vaterlandslieben
den Menſchen zur Wahl in Betracht, als Herr
Paul Dugend. Denn von denen, die Ausſicht
auf den Sieg haben, iſt er der einzige, der
auf monarchiſchem und nationalem Boden ſteht.
Darum gilt es für uns Alle, ihn zu unterſtützen, ihm zum
Siege zu verhelfen. Denjenigen gegenüber aber, die trotz
Jhrer unaufhörlichen Mahnungen und Weckrufe dennoch am
16. Juni ihre Wahlpflicht nicht ausüben, wird die Maß
regel, die Sie in dem erwähnten ſchneidigen Leitartikel vor
geſchlagen haben, gewiß am Platze ſein. Sie ſchreiben
mit vollem Recht:

„Die Namen derjenigen, die fern
bleiben. von der Wahlurne, ſie ſind be-
kannt, und wenn keine Aufforderung hilft, wenn
die Lauheit und Trägheit größer iſt, als das Ge
fühl der Pflicht, dann mögen dieſe Namen ver-
öffentlicht werden, damit das Gefühl der
Scham die Säumigen treibt zur Aus

indem er auf Frankreich
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Staaten.

übung des ihnen gegebenen Wahlrechtes,
das zugleich eine Wahlpflicht enthält.“

Jch und ſicherlich tauſend andere mit mir haben den Wunſch,

daß dieſe Maßregel nicht verabſäumt werde,
damit öffentlich diejenigen bekannt werden, die für das
Wohl des deutſchen Vaterlandes nicht einmal ſo
viel Zeit und Jntereſſe übrig haben, ihren Stimm-
zettel in die Wahlurne zu werfen!

Einer für Viele.

Halleſche Lodalnachrichten vom 13. Juni,

Der Rachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queleu
Angabe geſtattet.

Konferenz. Am Sonnabend tagte hier unter dem Vorſitz
des Herrn Landeshauptmann Grafen von Wintzingerode im
Hotel zur Stadt Hamburg eine Konferenz der Direktoren und Fach
lehrer der landwirthſchaftlichen Winterſchulen der Provinz. Die Ver-

andlungen erſtreckten ſich auſ rein fachwiſſenſchaftliche interne
ngelegenheiten.

Vertretung auf dem Städtetag. Die Stadtverordneten
verſammlung beſtimmte zu ihren Vertretern bei dem in Magdeburg
ſtattfindenden Städtetage der Provinz Sachſen Geh. Reg.-Rath
Prof. Dr. Dittenberger, Prof. Dr. Kohlſchütter und
Baumeiſter Schulze; der Magiſtrat entſendet Oberbürgermeiſter
Staude, Stadtbaurath Genz mer und Stadtrath Keferſtein.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Die ver
ſchiedenen wohlthätigen Anſtalten hatten in der Zeit vom 1. Juni 1897
bis dahin 1898 eine Einnahme von 5880,51 Mk. und eine
Ausgabe von 5758,34 Mk., ſo daß ein Beſtand von 122,17 Mk.
verbleibt. Die Einnahmen ſetzen ſich aus folgenden Poſten zu
ſammen Freiwillige Gaben 3905,22 Mk., aus der Armenbüchſe der
Pfarre 12,70 Mk., aus Kollekten und Opferſtock 739,75 Mk., vom
Opfer bei Taufen und Trauungen 456,75 Mk., aus kirchlichen und
anderen durchgehenden Legaten 766,09 Mk. Die kirchlich regelmäßig

r verurſachte eine Ausgabe von mehr als
a

Stiftungen. Am Donnerstag, 9. Juni, be-
ſichtigte Herr Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke die Francke
ſchen Stiftungen. Herr Buchhändler Strien überwies dem
Direktorium der Stiftungen 131 Exemplare der in ſeinem Verlage
erſchienenen, von Herrn Superintendent Förſter über A. H. Francke
s Feſtſchrift zur Vertheilung an die Zöglinge der Waiſeir.
anſtalt.

Feſtlichkeiten. Der Allgemeine Halleſche Turn
verein feierte am Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein
37. Stiftungsfeſt durch Konzert, Aufführungen und Ball. Die
Oberfechtſchule Nr. 52 der deutſchen Krieger
Fechtanſtalt veranſtaltete geſtern Nachmittag im „Prinz Carl“
zum Beſten deutſcher Kriegerwaiſen ein Gartenfeſt, das für Jung und
Alt viel Unterhaltendes bot. Ein Ball bildete den Schluß des
Feſtes. Die Kranken- und Sterbekaſſe des Dienſt
und Arbeitsperſonals hierſelbſt feierte ihr 50jähriges Beſteben
eſtern Abend in Osborgs „Bellevue“ durch Konzert und Ball
ämmtliche Feſtlichkeiten waren zahlreich beſucht.

Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſtthüringiſchen
Turngaues hält am Sonntag, den 26. d. Mts., Nachmittags hier
ſelbſt im „Paradiesgarten“ eine Vorturnerſtunde mit nachfolgender
Sitzung ab.

Der Kaufmänniſche Turnverein veranſtaltet kommenden
Mittwoch Abend im „Paradiesgarten“ ein nſiko mer ausgeführt
von der hieſigen Stadttheaterkapelle, und feiert am 14. Auguſt eben-
daſelbſt ſein Stiftungsfeſt.

Das alljährlich wiederkehrende Miſſionsfeſt findet,
woran wir nochmals erinnern wollen, am 22. d. Mts., Nachmittags
3 Uhr, auf dem „Weinberg“ bei Halle ſtatt. Die Theilnahme daran
ſteht jedem Freunde der Miſſion frei. Der SchülerPoſaunenchor
der Franckeſchen Stiftungen wird dabei mitwirken.

Für die zahlreichen Kinder des Kindergottesdienſies in
der Glauchaiſchen Kirchengemeinde wird der übliche Sommer-
ſpaziergang am Sonnabend, den 18. Juni, abgehalten.

Thüringiſchſächfiſcher Geſchichts- und Alterthums Verein
hält am Montag, den 27. d. M. um x3 Uhr Nachmittags im Hotel
zur Stadt Hamburg ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Die
Tagesordnung finden unſere Leſer im Jnſeraten theil.

Bienenwirthſchaftliches. Die kühle Witterung im Mai
legte die Vermuthung nahe, daß die Königin viel Brut anſetzen und
deshalb ein ſchwarmreiches Jahr eintreten wür de. ſind bis
jetzt noch verhältnißmäßig wenig Schwärme vorgekommen, deren
Werth in jenem alten Jmkerſpruche gipfelt „Ein Schwarm im Mai,
ein Fuder Heu ein Schwarm im Jun, ein fettes Huhn ein Schwarm
im Jul, ein Federſpuhl.“ Der rin iſt aber bis jetzt ein zu
hirp en ſrlen ver obwohl die Trachtverhältniſſe wegen der herrſchenden

übenkultur nicht gerade bevorzugte ſind. Erfreulicherweiſe wird in
den letzten Jahren wieder mehr Raps angebaut, welcher meiſt reich
lichen Ertrag liefert. Hoffentlich werden Linde und Akazie dieſen
noch vergrößern, zumal Lindenhonig ſehr begebrt iſt. An den
Luzernen liegt es freilich nicht, wohl aber an der Witterung und an
den Trachtverhältniſſen.

Konzert. Wie uns die Geſanglehrerin Fräulein Anna
Saerchinger mittheilt, beabſichtigi ſie nächſten Sonnabend, den
18. er. Abends 8 Uhr das zweite ihrer diesjährigen
Schülerinnen- Konzerte in „Bad Wittekind“ zu ver
anſtalten. Das ſehr reichhaltige Programm enthält u A. Arien
aus „Hugenotten“, „Maurer und Schloſſer“, „Lohengrin“, Lieder
von Schubert, Brahms, Rubinſtein, Sucher, Hildach c. und Chöre
von Reinicke und Holländer, und dürfte ſich ſchon aus dieſem Grunde
ein Beſuch des Konzertes durchaus empfehlen.

Die Bank für elektriſche Juduſtrie zu Berlin mit einem
Aktienkapital von 8 00) 000 Mk. veröffentlichte in unſerer Sonnabend-
Abendnummer einen Proſpekt betr. Subſkription auf Mk. 3 000 000
ihrer Aktien. Die Aktien ſind zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börſe zugelaſſen. Die Zeichnung findet am Mittwoch, den
15. d. Mts., zum Courſe von 140 Prozent zuzüglich 4 Prozent Stück
zinſen vom l. Januar 1898 ab bei den im Proſpekt bekannt ge
gebenen Bankhäuſern ſtatt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Blaſenleiden 1, Lungenentzündung 5, Scharlach 8, eitriger Bruſt'ell
entzündung 2, Gehirnleiden 1, Schlaganfall 2, Schädelbruch 2,
Altersſchwäche 3, Herzſchlag 2, Atrophie 1, Quetſchung des Unter
leibes 1, Magendarmkatarrh 1, Lungenkatarrh 2, allgem. Lähmung 1,
Blinddarmentzündung 1, Selbſtmord d. Erhängen I, eingeklemmtem
Leiſtenbruch 1, Lun genemphyſem 1, Herzfehler Krämpfen 2, Ge
hirnentzündung 1, Herzſchwäche 1, Gehirnſchlag 2, allgem. Schwäche 5,
Schrumpfniere 1, Brechdurchfall Lungenödem 1, Verbrennung 2,
Gehirn- und Rückenmarkshautentzündung 1, Lungentuberkuloſe 2,
Typhus 1, Leberſchrum pfung 1, Erſtickung 1, in Summa 59 Perſonen,
darunter 14 in hieſige n Krankenanyſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die ViktoriaFahrradwerke vorm. Frankenburger
u. Ottenſtein A.G. in Nürn berg wurden in letzter Zeit
durch zwei Beſuche beehrt, die Zeugniß dafür ablegen, welcher Werth
ſchätzung ſich dieſes für die Induſtrie Nürnbergs ſo bedeutſame
Etabliſſement erfreut. Am Donnerstag, den 2. Juni, beſichtigten
38 Hörer des Potytechnikums in München unter Leitung der Pro-



eſſoren Ul tſch und von Loſſow die maſchinellen Einrichtungen
der Fabrik und zwei Tage darauf, Sonnabend, den 4. Juni, hatten
die ViktoriaFahrradwerke die Ehre, den Beſuch des rinzen
Ludwig von Bayern zu erhalten. Prinz Ludwig nahm mit ſicht
lichem Intereſſe die Arbeitsräume der Fabrik in Augenſchein. Ganz
beſonders intereſſirte ſich Prinz Ludwig für die Herſtellung desViktoria Militaärfahrrades, das bei der Königlich
preußiſchen und Könialich bayeriſchen Armee eingeführt iſt und deſſen

ein von jeher ſchon gepflegtes Spezialfach der Viktoria
Fahrradwerke bildet. Se. Hoheit beſichtigte dann noch das Viktoria
Vilodrom, die Fahrbahn der Fabrik und ſprach ſich ſehr befriedigt
über alles Geſehene aus.

Ueber eine Million Mark Umſatz in einem Monat
hat im Mai d. Js. die Nähmaſchinen- und FahrradFabrik von
Seidel Naumann in Dresden Vertreter in Halle: Otto
Giſeke, gr. Steinſtraße 83) zu verzeichnen gehabt. Damit hat

m erſten Male während des nun bald 30jäbrigen Beſtehens derne ein Monatsumſatz die Höhe von einer Million Mark über
chritten. Wenn trotz der bislang für die Fahrrad Induſtrie un
günſtigen Witterung ein ſo großer Umſatz erzielt wurde, ſo iſt dies
einzig und allein der Beliebtheit der Naumann'ſchen Marke „Germania“
zu danken, die ſich das große Vertrauen, das man ihr in radfahrenden
Kreiſen entgegenbringt, zu erhalten und zu befeſtigen gewußt hat.
Bekanntlich iſt der Firma auch allein die Fahrrad-Lieferung für die
Reichspoſt übertragen, welche nach vielen Proben und Verſuchen der
Marke „Germania“ den Vorzug vor allen übrigen amerikaniſchen,
engliſchen und deutſchen Maſchinen gegeben hat.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiferliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für
wiſſenſchaftliche Medizin als Mitglied aufgenommen Herrn Geheimen
Medizinalrath Dr. Heinrich Abe g Direktor der Provinzial
HebeammenLehranſtalt in Danzig. Derſelbe feierte am 2. Juni
ſein fünfzigjähriges Doktorjubiläum.

4 Berlin. Der vor einiger Zeit in NewYork verſtorkene
Dr. Eduard Guttmann hat den Abiturienten des Werderſchen
Gymnaſiums die Summe von 30000 Mark als Univerſitäts
ſtipendium vermacht.

Heer und Marine.
Das erſte bayeriſche Ulanen-Regiment „Kaiſer Wilhelm“ in

Bambery, deſſen Inhaber der Kaiſer iſt und bei dem auch der
Kronprinz des Deutſchen Reiches à la suite ſteht, feierte geſtern das
25jährige Garniſon Jubiläum und das 35jährige Beſtehen des
Regiments. Als Vertreter Sr. Majeſtät traf der MilitärAttaché der
preußiſchen Geſandtſchaft in München Major von Williſen ein. Zu
dem anläßlich des Jubiläums ſtattfindenden Rennen hatte auch der
Kaiſer Preiſe geſtiftet.

Sport und Jagd.
W Grüuau bei Berlin, 12. Juni. Der heutige Haupt

Tag der Ruder-Regatta des Berliner Regatta-
Vereins auf dem Langen See war von ſchönem Wetter begünſtigt
und hatte viele Tauſende hinausgelockt. Die Bahn war vom Ziel
bei Grünau, an der 1000-Meter-Ecke vorbei, an der das weithin
fichtbare, noch verhüllte Denkmal der Sport- Vereine auf
ragt, bis zum Start mit Flaggenbarken markirt. Um 4 Uhr be
zannen die Rennen mit einem Ermunterungs-Vierer unter den Klängen
der Muſik. Kurz nach 4,, Uhr nahte die Kaiſerliche Yacht„Alexandria“; auf dem Vorderdeck ſtanden der Kaiſer in Admirals-
mniform, die Kaiſerin, die eine weiße Robe trug, die Prinzen
Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar und Foachim,
in Matroſenkoſtümen, die kleine Prinzeß Viktoria Luiſe,
ferner der Großherzog von g. m Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein, Graf A. zu Eulenburg, Kontre
Admiral Frhr. von Senden-Bibran, General von Pleſſen und

erren und Damen aus der Umgebung der Majeſtäten. Unter dem
ubel und den Hurrahrufen des Publikums legte die Yacht dem

Ziel gegenüber an, die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Der
des Regatta-Vereins Büxenſtein, der ſtellvertretende

zräſident Aßmann, Landrath von Stubenrauch und Admiral von
Knorr begaben ſich an Bord, der Präſident überreichte der Kaiſerin
ein Bouquet von Marſchall-Niel- Roſen. Nun ging unter den
Augen Sr. Majeſtät der Akademiſche Vierer durchs Ziel, den
Wanderpreis des Kaiſers haolte ſich der Akademiſche
Ruderklub Berlin-Spandau; der Akademiſche Ruder
Verein Berlin, der den Preis vertheidigte, wurde zweiter. Die
Yacht fuhr ſodann zum Start hinauf; an Der
1000 Meter Ecke ließ der Kaiſer halten, die
Denkmalshülle fiel und die dort aufgeſtellten Sportvereine
ließen ein Kaiſerhoch erſchallen. Se. Majeſtät ſprach ſich über das
Denkmal ſehr anerkennend aus, insbeſondere auch über die gelungene
Form desſelben und die theilweiſe ſehr ſchönen Steine, die ſich um
die große Widmungstafel („Wilhelm dem Großen der deutſche
Sport“) gruppiren. Zum Ziel zurückgekehrt, empfing der Kaiſer das
Denkmals-Komitee. Warme Worte der Anerkennung ſprach der
Kaiſer auch dem Architekten Bodo Eppart aus. Der Kaiſer be
ſichtigte auch den großen Preis von Berlin (aus freiwilligen
Beiträgen geſtiftet), entworfen von Prof. Eckmann, ausgeführt von
Hofjuwelier Werner. Das nächſte Rennen, einen Achter, begleitete
die Kaiſerliche Yacht. Hierbei wich ein kleines Boot mit zwei männ
lichen Jnſaſſen der Yacht, trotzdem dieſe im langſamſten Tempo fuhr,
nicht ſchnell genug aus. Zwei Kaiſerliche Matroſen drückten das Boot
ſeitwärts, es wurde aber doch querſchiffs genommen. Der Kommandant
der „Alexandria“ ließ ſofort ſtoppen, das Boot war aber ſchon auf
die Seite gedrückt worden und beide r fielen ins Waſſer.
Hilfsbereite Hände zogen ſie aus den Wellen an Bord des Kaiſer
lichen Schiffes. Tie Kaiſerin ließ es ſich angelegen ſein, dafür zu
ſorgen, daß beide mit Portwein erfriſcht wurden, und erſt, als ſich
Jhre Majeſtät perfönlich überzeugt hatte, daß die Männer wohlauf
waren, geſtattete ſie, daß dieſelben ſich von Bord wieder
entfernten. Den „Kaiſer-Vierer“ um den von Kaiſer
Fried rich III. geſtifteten ſilbernen Pokal gewann Ruderclklub
„Favorite-Hammoni Etwa nach 6 Uhr ſetzte
ſich die Kaiſerliche Yacht wieder nach Berlin zu in Bewegung, von
brauſendem Hipp-Hipp-Hurrah geleitet. Weitere Rennen folgten.

Reunen zu Berlin-Hoppegarten.
Sonnabend, den 11. Juni.

1. Sierſtorff-Memorial. Graditzer Geſtüts Preis
10 000 Mk. Für Zweijährige. rer 1000 Meter. 1. Hrn. U. v.
Oertzens Namouna, 2. Hrn. V. Manys Goldgrube, 3. Hrn. W.
Hieſtrichs Lottogriff. Tot. 77: 10. Platz 1: 36:20, Platz II:
60: 20, Platz III 46: 20.

2. Botſchafter-Rennen. Clubpreis 5000 Mk. Diſtanz
2600 Meter. 1. Hrn. W. v. TieleWincklers Sluſohr, 2. Kgl.

auptGeſtüt Graditz' Argwohn mit Hrn. W. v. TieleWincklers
Miſtigri, todtes Rennen. Tot.: 23: 10. Platz I: 36:20, Platz II
14 und 17:20.

3. Neuenhagener Handicap. Klubpreis 3000 Mk.
Diſtanz 1400 Meter. 1. Herrn H. Brown sen. Miß Ella,
2. Dr. Lemckes Regenbogen, 3. Herrn C. Hanaus Sonnenberg.
Tot.: 40: 10. Platz I: 31: 20, Platz 28: 20, Platz 36: 20.

4. Lichtenberger Handicap. Klubpreis 2000 Mk.
e n HerrenReiten. Diſtanz 1600 Meter. 1. Hauptm.

v. Blottnitz' Famos Reiter Mr. Gore), 2. r J. Harms'
S We Seht 3. Dardt m hibelung (Reiter: Graf Lehndorff). Tot.: 18: 10. Platz I: 28:20,Plag M. 143 20. M. s Pias

5. Freigeiſt-Rennen. Graditzer Geſtüt- Preis 1500 Mk.

Die u St R. Haniels Wintrupp,o penckels Certoſa. ot.: 18 10. Platz I: 28 20,Platz II 68: 20. Figs

0006. UnſchuldsRen nen. Klubpreis 9000 Mk. Diſtat
m. 1. Kgl. HauptGeſtüt Graditz' Habichtsburg m

Mr. G. Johnſons Candidat, todtes Rennen, 3. Mr. Leeds Anning.
Tot.: 21, 60: 10. Platz 1: 34: 20, 42: 20.

6. Großes Hoppegartener Jagd -Rennen. Ehren-
preis dem ſiegenden Reiter und Klubpreis 5000 Mk. Handieap.
Internat. HerrenReiten. Diſtanz 5000 m. 1. Hrn. J. Kühn's
Kadett, 2. Gr. Zech Burkersrodas Athos, 3. Hrn. Müllners
Verrenberg. Reiter Lt. v. Berken, Gr. Lehnsdorff, Lt. von
Reitzenſtein. Tot.: 13: 10. 3 Pferde liefen.

Congreſſe und Ausſtellungen.
München, 11. Juni. Die zweite Kraft und Arbeits

maſchinen- Ausſtellung wurde heute Vormittag hier feier
lich eröffnet. In dem großartig angelegten, künſileriſch ausgeführten
Ausſtellungsgebäude an der Jſar hatten ſich die Vertreter des
diplomatiſchen Korps, fowie die Hof, Staats und Gemeinde
behörden eingefunden. Ebenſo erſchienen ſämmtliche
Prinzen und Prinzeſſünnen des königlichen Hauſes
und um 11 der Prinz Regent. Bei demeigentlichen Feſtakte hielt der erſte Präſident der Ausſtellung,
Magiſtratsrath Nagler, eine Anſprache, worauf der PrinzRegent
die Ausſtellung für eröffnet erklärte. Der PrinzRegent wies dabei
auf die Fortſchritte hin, welche die Technik ſeit der letzten Aus
ſtellung gemacht, und ſprach den Wunſch aus, daß die Ausſtellung
der Induſtrie und dem Gewerbe, vorzüglich aber dem Kleingewerbe,
h rn Hierguf wurde ein Rundgang durch die Ausſtellung
gemacht.

Kirche, Schule und Miſſion.
Aus Tſintan Kiautſchau), den 23. April, ſchreibt

man Dr. theol. Ernſt Faber, der das neue Miſſtonsunternehmen
des „Allgem. evang. proteſt. Sniſſ.-Vereins“ in Kiautſchau,
Gründung einer Miſſionsſtation mit Hoſpital und Schule, in die
Wege leiten wird, iſt am 5. April als der erſte evangeliſche deutſche
Miſſionar in unſerer neuen Kolonie in Oſtaſien angelangt. Er war
einige Tage Gaſt des ſtellvertretenden Befehlsbabers, Kapitän
Truppel, fand dann Unterkunft in einem TavoiſtenTempel und
wohnt jetzt in dem Kaufmannshauſe eines Chineſen. Am erſten
Oſterfeiertage hielt D. Faber einen Gottesdienſt für die Beſatzungs
mannſchaften im Freien. Auch mußte er am 21. April bereits
eine Amtshandlung vollziehen, die Beerdigung eines Seeſoldaten.

Eiſenach, 11. Juni. (23. deutſch- evangeliſche
Kirchenkonferen z.) Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete
am erſten Verhandlungstage der Chef des Kultusdepartements
von Pawel im Auftrage des Großherzogs von Sachſen herzliche
Worte der Begrüßung an die Verſammlung. Jm Anſchluſſe an dieErſtattung des Geſchäftsberichts gedachte Wirtl. Oberkonſ.Rath

D. Braun-Berlin der ſeit der letzten Tagung der
Konferenz. verſtorbenen Mitglieder derſelben Oberkonſ.-Rath

von Stäblin-München, Ober-Hofpred. D. Meier-Dresden,Gen.Sup. D. TrautvetterRudolſtadt, Ober-Konſ.Rath Polſtorff
Schwerin und Abts D. SallentienWolfenbüttel, zu deren Ehren ſich
die Verſammlung von den Sitzen erhob. An den Großherzog von
Sachſen wurde eine Dankesadreſſe abzuſenden beſchloſſen. Für die
ebenſo würdige, wie kraftvolle Zurückweiſung der römiſchen Ueber
griffe, wie ſie in der Kaniſiusencyktika zum Ausdruck gekommen ſind,
drückte die Konferenz, entſprechend einem Antrage des Präſidenten
von ZahnDresden, dem Präſidium des Evangeliſchen Oberkirchen
rathes in Berlin Dr. Barkhauſen, ihren Dank und ihre
Anerkennung aus. Präſident D. Dr. Barkhauſen ſtattete ſeinerſeits
für dieſe Kundgebung darauf ſeinen Dank ab. Auf der
Tagesordnung der geſtrigen Sitzung ſtand zunächſt der Bericht
über die Erhebung der Kollekte für die autzerdeutſchen evangeliſchen
Diasporagemeinden. Der Referent für dieſen Punkt war der
Vizepräſident des evangeliſchen OberKirchenraths in Berlin, Prof.
Frhr. v. d. Goltz. Auf Antrag desſelben wird zum wiederholten
Male dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Kollekte überall er
hoben werde, und daß ſchon während der Erhebung die zu unter
ſtützenden Gemeinden, ſo weit dies möglich, bekannt ſein möchten.
Der Präſident des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes D. Barkhauſen
machte die Mittheilung, daß ſowohl an ſämmtlichen evangeliſchen Fürſten,
wie auch an alle evangeliſchen Kirchenregierungen Einladungen zur
Theilnahme an der im Herbſte bevorſtehenden Feier der Einweihung
der Erlöſerkirche in Jeruſalem ergehen werden und ſprach
die Hoffnung aus, daß die Betheiligung recht groß werde. Ueber die
Frage: „Jn welchem Umfangekann und ſoll die Be-
nutzung der Kirchenſtühle freigegeben werden?“
ſprachen als Referent Ober Konſiſtorialrath D. Braun Berlin und
als Korreferent Abt D. Uhlborn Hannover. Beide Redner ſprachen
a für das allmähliche Freigeben der Stühle, alſo für die Be
eitigung der Vermiethung derſelben unter ſchonender Rückſichtnahme

auf die beſtehenden Verhältniſſe aus.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf der Suche nach Andree. Bald iſt ein Jahr verſlrichen,

ſeitdem Andree und ſeine beiden Gefährten, Fränkel und Strindberg,
ihre Ballonauffahrt von der kleinen Spitzbergen-Jnſel aus antraten,
und noch immer iſt man ohne Nachricht auf ihr Verbleiben, denn
die kurze Mittheilung, welche ſie zwei Tage ſpäter, am 13. Juli,
per Brieftaube ſchickten, war ziemlich bedeutungslos. Obgleich
Andree kurz vor ſeiner Abfahrt ſeinen Freunden erklärte, daß
ſie ſich ſeinetwegen keine Sorge machen dürften, ſelbſt wenn
er nach Verlauf eines ganzen Jahres kein Lebenszeichen
Se haben ſollte, fängt man überall an, recht unruhig zu werden.

ekanntlich iſt bereits eine ſchwe diſche Expedition nach der
ſibiriſchen Nordküſte abgegangen, um Nachforſchungen nach Andree an
zuſtellen. Auch die deutſche Nordpolarexpedition hat
ſich unter anderen Aufgaben auch diejenige der Nachforſchung nach
Andrees Spuren geſtellt, und bald wird auch die vorzüglich aus
gerüſtete Wellmann- Expedition ſich auf die Suche nach
ihm begeben. Einer der Theilnehmer an dieſer Expedition,
Lieutenant Baldwin, der am Meteorologiſchen Bureau
der Vereinigten Staaten angeſtellt iſt, hat ſich dieſer
Tage, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Gothenburg geſchrieben wird,
dort aufgehalten und ſich dann nach Trom sö weiter begeben. Er
hat mitgetheilt, daß die Expedition, deren Ausrüſtung rund 50 000
Dollars gekoſtet hat, entſchloſſen ſei, ſo weit wie nur möglich gegen
Norden vorzudringen, und daß ſämmtliche Theilnehmer überzeugt
ſind, daß man Andrée und ſeine Gefährten auf Franz-Joſefs-
Land auffinden werde wenn man ſie aber dort nicht antrifft, müſſen
ſie als verſchollen betrachtet werden, denn es ſei ganz undenkbar,
daß ſie nach Sibirien oder nach Alaska gelangt ſein können.

Berliner Chronik.
Ein Barackenlager für den Kaiſer iſt auf dem Hofe der

alten Küraſſierkaſerne in der Alexandrinenſtraße aufgeſtellt worden.
Es ſoll demnächſt in Helgoland aufgeſchlagen und ſpäter vom
Kaiſer nach Paläſtina mitgenommen werden. Dieſer Tage wurde
es von dem Generalarzt der Armee v. Coler, dem Leibarzt des
Kaiſers Dr. v. Leuthold und anderen Militärärzten eingehend be
ſichtigt. Den Herren hatte ſich auch der deutſche Konſul in
Jeruſalem, v. Tiſchendorf, angeſchloſſen. Das Lager beſteht aus drei
Zeltbaracken. Die eine enthält Schlafgemach und Ankleidezimmer,
die andere bildet den Svpeiſeſaal, und die dritte dient als Wirthſchafts
raum. Ein ähnliches Barackenlager ſoll für die Kaiſerin
hergerichtet werden.

Bei der Beerdigung der ermordeten Bertha Singer
ereignete ſich folgender Zwiſchenfall. Eine gewiſſe Beyer, die bereits
früher auf der Polizei ausgeſagt hatte, daß der Mörder ſie in der
Mordnacht wahrſcheinlich eine Strecke vor der hinter ihr hergehenden
Singer angeſprochen habe, trat plötzlich an einen Kriminalbeamten
heran und bemerkte dieſem, daß der Unbekannte ſich auf dem

Kirchhofe befände. Kriminalbeamke machten ſich darauf ſofort
an den von dem chen Bezeichneten heran und verhafteten

ihn, der Mann iſt etwa 30 Jahre alt, hat kleinen Schnurrbart und
ſchwarze Haare. Seine Kleidung, ſchwarzes Jaquet, graue Hoſe und
weicher ſchwarzer Filzhut, war ſehr abgetragen. Er machte den
Eindruck eines ſtellungsloſen, beruntergekommenen Kaufmanns und
folgte den Beamten ſofort, indem er verſicherte, daß man ſich im
Jrrthum befinde. Die Beyer behauptet, den Mann als denjenigen
mit Beſtimmtheit wieder zu erkennen, der ſte in der Mordnacht an
geſprochen und den ſie nicht mitgenommen habe, weil er ſich in
ſonderdarer Weiſe nach der Lage ihrer Wohnung erkundigt habe.

Ein Liebesdrama, das den Tod zweier junger, blühender
Menſchen zur Folge hatte, hat ſich in Schildhorn abgeſpielt. Der
Reſtaurateur Rieger daſelbſt fand auf dem Geländer ſeiner Dampfer
Anlegeſtelle verſchiedene Frauen und Männerkleidungsſtücke, woraus
man den Schuß zog, daß zwei Perſonen den Tod in den Wellen
der Havel geſucht hatten. Durch die ſofort angeſtellten Ermittelungen
wurde erwieſen, daß am Abend zuvor ein etwa 20jähriger, elegant
gekleideter Herr und eine 18fährige, auffallend ſchöne und eben-
falls fein gekleidete Dame im Reſtaurant Schmidt geweſen,
weshald vermuthet wurde, daß dieſe beiden jungen Leute ſich er
tränkten und die gefundenen Kleidungsſtücke ihr Eigenthum ſind.
Außerdem wurden bald darauf im Grunewald und in Schild
horn Plakate angeheftet gefunden, deren Jnhalt lautete: „Lieber
Sohn, kehre zurück, Alles vergeben Dieſe Affichen dürften mit
dem genannten Paare in Verbindung zu bringen ſein. Jn den
Kleidern der bald darauf gelandeten Leichen der Beiden wurde ein
Zettel gefunden, der als Motiv für die unſelige That unglückliche
Liebe bezeichnet. Die Perſönlichkeiten der Ertrunkenen konnten bisher
mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
Dem Tode entronnen ſind auf wunderbare Weiſe 4 Perſonen

in Kaſſel. Zwei Paſtoren, ein Kaufmann und ein Fleiſchermeiſter
fuhren die Bahnſtrecke Kaſſel-Korbach entlang zu einer Wahl Ver
ſammlung nach Korbach. In einem lebhaften Geſpräch über die
bevorſtehenden Wahlen begriffen, überhörten ſie das Heranbrauſen
eines Zuges. Der Wagen wurde von der Lokomotive erfaßt und
zertrümmert, das Pferd zermalmt, die 4 Männer aber, durch den
furchtbaren Anprall in den Böſchungsgraben zurückgeſchleudert, kamen
mit geringfügigen Verletzungen davon.

Sehnfs Steuerung der Trunkſucht in RuſſiſchPolen befiehlt
ein kaiſerlicher Ukas die Errichtung von Nüchternheitskuratorien in
der ganzen Weichſelprovinz an.

Furchtbare Rache. Vor einigen Tagen fand man am
Meeresſtrand bei Palermo den völlig unbekleideten Leichnam
einer jungen Frau. Die Unglückliche war durch einen Dolch-
ſtoß ins Herz getödtet worden. Jn das Dunkel, das dieſen Mord
umhüllte, war kein Lichtſchimmer zu bringen. Die Polizei von
Palermo mußte ſich damit begnügen, die Leiche zu photographiren
und zu begraben. Einige Tage lang ſprachen die Zeitungen von
dem geheimnißvollen Morde und dann ſchien es, als ſei das Ver
brechen für immer der Vergeſſenheit anheimgefallen. Nun begann
anfangs dieſer Woche in der Stadt Lercara Friddi im Innern
der Jnſel ein BrigantenProzeß. Auf der Anllagebank
ſaß der Brigant Satori mit vier Genoſſen. Die ſchwerſte Anklage
gegen die Räuber lautete, ſie hätten vergangenes Jahr bei einem
Zuſammentreffen mit der Polizei den Carabiniere Penniſt erſchoſſen
und den Carabiniere Graſſo ſchwer verwundet. Hauptbelaſtungs-
zeugin war die verlaſſene Geliebte des Briganten Satori, eine gewiſſe
Maria Leggis aus Alia. Aber als ſte am Verhandlungstage auf
gerufen wurde, ſtellte ſich heraus, daß ſie nicht erſchienen war. Man
telegraphicte nach Alia und erbielt zur Antwort, daß die Zeugin ſeit
etwa einer Woche ihr Haus verlaſſen habe und man nichts
von ihr wiſſe. Da kam dem Staatsanwalt der geheimniß-
volle Leichenfund in Palermo in den Sinn. Die Photographie
der Leiche und Augenzeugen des Fundes wurden nach Lereara Friddi
beordert, und hier ſtellte ſich bald heraus, daß in der That der in
Palermo gefundene Leichnam mit Marie Leggis identiſch ſei. Es
unterliegt kaum einem Zweifel daß Helfershelfer der verhafteten
Briganten die Unglückliche beſeitigt haben, um die Verurtheilung
der Briganten unmöglich zu machen. Marie Leggis zählte 30 Jahre.
Sie hatte früher, als ſie noch die Geliebte des Briganten Satori
war, herrlich und in Freuden gelebt, aber als Satori ſein Herz einer
anderen Sckhönen ſchenkte, mußte ſie, um ſich durchzuſchlagen, in die
Schwefelgruben arbeiten gehen. Darüber gerieth ſie in ſolche Er
bitterung daß ſie ihren ehemaligen Geliebten verrieth, aber der
Verrath koſtete ihr das Leben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Poſen, 12. Juni. (Vormittag-Wollmarkt.) Die

Zufuhr zu dem morgen beginnenden Wollmarkt iſt bis jetzt
außerordentlich ſchwach. Die Geſammt Zufuhr wird bis
jetzt annähernd 3000 Ctr. betragen. Sie dürfte kaum
weſentlich höher werden. Schmutzwolle fehlt bis jetzt faſt ganz.
Die Wäſche ſoll durchgängig eine gute ſein. Hochfeine Waare
iſt geſucht und wurde mit 15 Mk. und darüber über vorjährige
Preiſe bezahlt.

Wien, 13. Juni. Der Miniſterpräſident richtete an die
Präſidenten der beiden Häuſer des Reichsrathes geſtern eine
Zuſchrift, worin im Allerhöchſten Auftrage die Vertagung des
Reichsrathes ausgeſprochen wird.

Marſeille, 13. Juni. Gegen einen der bekannteſten
hieſigen Kaufleute wurde die ſtrafgerichtliche Unterſuchung ein
geleitet, weil er einen ſchwerkranken Angeſtellten durch Unter
ſchiebung eines anderen bei einer Pariſer und Londoner Lebens-
verſicherung mit 1300 000 Francs verſichert hat.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Berlin, 13. Juni. Dem „K. J.“ wird aus Paris ge

meldet, daß die diplomatiſchen Verhandlungen über die
Frieden sver mittelung fortdauern. Hanotaux befür-
wortet einen gemeinſamen Druck der Mächte auf Spanien,
damit dieſes um Frieden bittet. Hanotaux wird in ſeinen Be
ſtrebungen von der öſterreichiſchen Diplomatie lebhaft unterſtützt.

Madrid, 13. Juni. Die Regierung iſt vorbereitet, den
Krieg mit aller Energie fortzuführen und
keine Friedens Verhandlungen zu beginnen ſo lange dieſpaniſche Armee auf Kuba Widerſtand leiſtet. Die Lage vor

Santiago wird als durchaus zufriedenſtellend angeſehen. Amerika
iſt nicht in der Lage, die gut geſchulten ſpaniſchen Truppen zu
überwältigen. Cervera's Flotte iſt nicht in Gefahr, den
Amerikanern in die Hände zu fallen. Die Spanier
griffen die vor Santiago verſammelten Truppen der
Jnſurgenten an und ſchlugen ſie in die Flucht. Der
An kam unerwartet.

ew York, 13. Juni. Der „New-York Herald“ ver
öffentlicht ein Telegramm aus Waſhington, demzufolge die
Uebergabe Manilas erfolgt ſei. Man ſei indeſſen noch ohne
Nachricht, ob ſich die Stadt dem Admiral Dewey oder den
Aufſtändiſchen übergab.

New-York, 13. Juni. Ein von r früh datirtes
Telegramm, welches vom Zeitungsdepeſchenboot Daintleß
bei Guantanamo aus dono St. Nicolaus einge-
gangen iſt, beſagt, die am rgtag gelandeten Marine-
mannſchaften kämpften ſeit geſtern Nachmittag 3 Uhr mit

Truppen um Guarillas faſt ununterbrochen 13
tunden. Der Kreuzer „Marblehead“ brachte Verſtärkungen.

Soweit bekannt, ſind 4 Amerikaner todt, 1 verwundet. Die
Verluſte der Spanier ſind nicht bekannt.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Juni.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 13. Juni 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucer exel., von 929

h

ſtill.

unter Realiſirungsdruck
Lübecker höher gefragt.

Der Fondsmarkt lag ſtill.

matt. Von heimiſcken
Amerikaner ſchwächer,

Bahnen waren
Schifffahrtsaktien

In der zweiten Börſenſtunde
Wetterbericht vom 13. Juni, Morgens 5 Uhr. Unter Rohzucker I. Vroduc Tranſte Ba. waren Bankengktien ſchwankend. Montanmarkt gedrückt. Bahnendem Einfluß einer Depreſſion im Südoſten und hohen Drucks r e unverändert. Türken ſlill. Privatdiskont 34 Prozent.

N Nachvrodukt. exel. 15Rens 8, 30- 6,50. per Junt 9,70 G, 9,72im Nordweſten ſind in Deutſchland lebhaft nordweſtliche Winde Tendem ruhig er Jull 9f2i i S. mherrſchend geworden, die erhebliche Abkühlung im Gefolge ge DroJraffinade K. 2402 AnfaugsCourſe vom 13. Juni 1898,habt aben. Am Sonnabend und Sonntag fanden hlreighe Gem. Raffinadem. Fas 24,00 24,25. per Ott. Dez. 2,60 G, 9,62 B. mitgetheilt von L. Schönlicht, Santgeſchäſt.

Gewitter ſtatt. Gem. Melis I. mit Fat 23,82! Stimmung ſtill Credit 225,25 Buſchtiehrader 2905,24Stimmung: ſtetig. S h 5 in e e e 149,00Vorausſichtliches Wetter am 14. Juni. Abweqhſelnd Hamburg, den 13. Juni. (Eig. Drahtbericht). De 20940 Seryean in
heiter und wolkig, etwas Regen, Temperatuür wenig verändert. Zuckermartt. Anfangsbericht. Rübene Rohzucker I. Produkt. Deutſche e er e Mittelmeer 96 25

Baſis 890 Rendement, trei an Dard Hamburg. Dresdner 163,00 Italiener e e e 92,30e un 9,70. Okibr. 9,572 Tandenz ruhlg. r 7 e eeeeeeeeeeseeess s 53 eeereeeeseeseeeeee m t
ull 85,72 Dezember 9,62 Handels e eVolkswirthſchaftlicher Theil. Nein in e

an h 277 h h uMarktberichte. Börſe von Verlin vom 13. Juni. e ePreiſe am Berliner Frühmarkt am 11. Juni 9 S Haltung de v m w. a unkite ne i wir iealiſtirungen neigen E. orltegende g nfuge ung e Lübeck. ener e ahrt ehever 1000 Es nach der „Bank und Handelszeitung“ keinen Einfluß aus. Bahnen ungleichmäßig. Italiener ſchwächer auf Rück Elbethal

Weizen lolo gang italieniſcher Rente. Von Schweizer Bahnen Gotthardbahn Tendenz: ſain.
feiner I 214 219,50 ,GSGGGfſfſſfnunbkunae GHGGGL)ÖKGAavVCnununwmOsn)v—ooha-ceoekuern d
mittler 202-213 Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

a ser e 25 am 13. Juni 1898.Termine Juli 201-201 50--201,Sept. o 175,50 176 175,25 i s 100 Kil ramRoggen lolo t Preis pro ilogrammfeiner 146--159 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenmittler 139-14450 Mk Mk. Mk. M. Mk.Hammer 130 134Termine e S Aſchersleben 20,00-22,00 15.00-15,70 s t 169018251900-26, 00utter- ept. 156-135, Halberſtadt 1950-—21,50 1450 15,50 1700 1500 16,80 18,50 15,50- 1700
Gerſte lkoko 145 166 Oſchersleben 19,50--20,50 14,80 15,50 17,00 19,00 17,30 18,30 1709Hafer loko S J Gardelegen 20,50--24,50 15,80--16,50 7 17,00 18,00 18,00--20,00weipr, 168 178 Ha n s 16,95 17,15 r 21,00—-22,00h ter urg h 2 nr Schgweda 2170 23,00 e T i JT aalkreis 7i e er en S eallenſte „00--23, „00-L, 10, TMagdeburg, 1[0. Juni. Dünge- und Futtermittel. Erfurt 22,00 -25,00 15,50 18,00 17,00 21,00 16,50 19,00 17,00 -21,00(J. F. Lahne.) iliſalveter 15--16 Lieferung prompt Blhihauſen 26,00 2350 16,00 18,00 16,80 17,40 S

W r. Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Salzwedel: 4,00—8,00 Miammomiak. Superphospha artoffeln pro g: Kreis Salzwedel: —5,Superphosphat 15--184 à 174 Baumwollſaatkuchenmehl 58-—62 o
deutſche Mahlung 6,75 entfaſertes Texasmehl 6,60 Texas von beſonders feiner Qualität.

mehl 7 h des 7,50 A. h r e eMehl Ko en deutſche importirte A. Serdiſche Gold idor. 5 93,60 G n f Pluto, Bergwerk. 328 bz.Palmkernkuchen deutſche 23-—-264 6,25. ReisFuitermehl 24—-27 Coursnotirun en e. Eente 1884 z 6 InduſtrieBapiere. e
80 Rapskuchen 38 42 4 6,05 Mohnkuchen 45—50 r t Riebes Nontinwerte n e02 00à 5,25 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe. der Berliner Börfe r öhe la r e 249,80 r u ob

Hamburg, 11. Juni. Oelkuchen- Markt. Original g. Aügem. Tiectr. s 200 Sächſ. bar. Braut 13925dericht der „Halleſchen dig. von Ahenbach Co. Hamburgy vom 13. Juni 2 Uhr Nachmittags. CiſenbahnStamm- u. Stamm San Braid. 2 21500 Sghef. Zinthütte St ich

Das Geſchäft iſt recht ruhig verlaufen, was allerdings bei der jetzigen m Frisritätz Acti do. do. dvagenbofer i2 257,75 vo. St. -pr. 226/30t peeede e Se hantn gerng c Srerßiftte und deutſche gonds briorititz Actienn n e e
m haben a ie e wenig oder garnicht verändert, wei e Sua g r in'sdie Zufuhren ebenfalls gering find t es ſomit auch an Angeboten Deutſche KeichsUnleihe s 102800 Dortmund Enſch. ins 20 e z A. n wo m t

ſche r rdnußku J a e l. Von ſeg wenig e Ka Barz. e udenäurge San reangeboten. Was an den gekommen iſt, hat ſtets ſofort Conſ. 102, ienour, h r e T 319, iriiger SanKäufer gefunden und zwar zu hohen Preiſen. An unſerm Platze iſt dent ehe 05 on a emegz w. s 202 Selckchein auen S 13720
die m rig an g r fehlt es aber ebenfalls. Die Preuß. Conſ. Anleihe 233 Oſtpreusiſche emptagg. y- u S r 10 Werkes Wehen 3.,

e behaupten ſich. r berechnen 135—159 für Hand. Staatz Rente 31h. Du Wtedrader Badn e. 5. e Elleneutger an. m000 kg ab Hamburg, je na üte und Gehalt. Staat An 1886 r ſoeſte e 7 n set an e und el Von nei wird e e c 3 Taſt garn angeboten, denn man iſt allgemein der Anſicht, da ichaſtd K. rodann Ia wer fabrik. r ſie Preiſe zum Herbſte erheblich höher gehen werden und rhett W unt. eng u n v C r u Vehhſel Courſe.
ſich deshalb abwartend. Aus zweiter Hand kommt hier und da S, do. s See 110,25 arpener Serghau 8 s 90 Privatdiscont 3
wieder etwas zum Vorſchein, aber es werden dafür die alten Preiſe n W o z weiger n e cbehauptet, es ſei denn, daß eine gerade ankommende Sendung die S Hamdurger Hyv Bant s do. ümonoagon. Zu 73/00 ildeorand Müdlen 212008 Sewei; 100 Fr. z. 28050
Empfänger veranlaßt, ein kleines Zugeſtändniß zu machen, um die re Serit. 3 r 90,75 Canada Paciſie s 30 Korsisoorfer Zuderiabrik.. I 006 wo 9
J d zu e geben zu laſſen. Wir berechnen 119-- van e 39),101,0 6 SankJcti r Srrr h iGehalt S gorso t mr Peeren Vorlee äcben S e i h an o0,70 en. h aun ar en. 7 er

e n Sond. i Sſri. g. 20316e en e e e de e m e e nene en e e nPreiſe gehalten werden Wir Ter hen 130 r Außlindiſhe sond;. h a e Sohne alen n. L i o e

leeren eu d 6 e et r ev1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Es kommen ver GSriech. tonj. Goldrente 4 33,29 do. Senoſſenſchaftsdant. 6 118.40einzelt Angebote von Amerika, und es hat den Anſchein, daß man on agreite *0 Du Fgane- ſ9 720 sdlußallmählich wieder auf normale Preiſe zurückkommt. Wir be de, Ge h a reden San -ge: SälußCourſe.

r r n en. e e ſo Vereineuchen. Die Preiſe haben ſich nicht geändert. Wir berechnen r e t wo 75 l ar.Iis-iis für 1000 s ab Harburg. Seine s i u See c nee en n e e e eher e egering, weil man wenig geneigt iſt, die verhältnißmäßig hohen Preiſe Sancrenem, Trunk rn u Wviereter er rn 22800anzulegen. Wirberechnen 154-138 für 1000 kg ab S ter ehe teien I e rehu h.e burg. z ut r t Die Stimmung iſt etwas e e Steut. Soden-gredit 1495 r De 27auer geworden. Das Angebot iſt allerdings nicht bedeutend, aber on 35 d Er. c. 1342 e van er 82die Käufer zeigen ſch ſehr zurückbaltend. Wir berechnen 94— isöi: h e. nene ſtetes re en. P e S.
100 für 1000 kg ab Hamburg. ten J 100,60 a n u 167 r t M Hamso. VBadket 122,10ed. eide I886 wer ank. 2 „70 Disec. e e-WF2 do. do. 1800 105,40 G Schanfbauf. Sant- Verein 7 149 90

do. Hyp.Bfdbr. 1879. 4 FSclefiſcher Sant Berein. 7 146,75
34

Wähler in Halle und dem Saalkreiſe? T
und gebe ſeine Stimme

Herrn Paul Dugenchk,
ſtändiges Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes.

Bekanntmachung.
das r in der Stadt Halle betreffend.Jn Ausführung der mmung des S 69, Abſ. 6 der Wehrordnung bringe

ich hiermit r allgemeinen Kenntniß, daß das Ober-Erſatzgeſchäft für die Stadt Halle
vom 2. Frl er. im Reſtauraut zum Roſenthal, Weidenplan 4,

wird.

Bekanntmachung.
Wegen der Auswechſelung der Schienen der Stadtbahn wird der zwiſchen

Franckeplatz und Taubenſtraße belegene Theil des Steinwegs vom 13. d. Mts.
ab für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a S., den 11. Juni 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Zur n kommen diejenigen Milikärpflichtigen, welche beim dies
jährigen Erſatzgeſchä

a) für dauernd untauglich zum Militärdienſte befunden,

b) zum Landſturm I. Aufgebots, Me) zur Erſatz Reſerve und
3 als brauchbar zur Einſtellung vorgemuſtert find ferner

die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit aus irgend einem
Grunde wieper entlaſſenen Mannſchaften,c Segen den Lugrenthellen als nicht einſtellingsfähig abgemwieſenen Einjährig

iwilligen un
e) die beim Erſatzgeſchäft gefehlten, nachträglich zur Stammrolle hier ange

meldeten Militärpflichtigen.
S vorbezeichneten Mannſchaften gehen beſondere Geſtellungsbefehle zu unddiejenigen, welche wegen Wohnungswechſels c. einen ſolchen nicht er

haben, bis ſpäteſtens den 30. Juni er. im Militär-Buregu, Schmeer-
1, II. e melden.
Die Erörterung der Rek]amationen, wozu auch die An

in

fälligen

wärtigen haben.

Bekanntmachung.
it Bezugnahme auf den

vom 11. Juli 1887, betreffend die Prämienberechnun
bauarbeiten beſchäftigten Perſonen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Heberolle für die Monate Juli-- Dezember 1897 und Januar bis
l behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffent

e dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für ArbeiterVerſicherung, Rathskeller
gebäude, Schmeerſtraße 3 I. rechts, ausliegt.

ie Abrechnung der pro

Halle a. S., den 11. Juni 1898.

26 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungs- Geſetzes

für die bei Regie

t 3. und 4. Quarkal 1897 und 1. Quartal 1898
l Beiträge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,

widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu ge

Der Magiſtrat.Militä r der betr.e
uWil Haft dis zu 8 Logen deſtreſt. re zu ark o

Halle g. S,, den
Der Cipil V der Erlaß Aammiſſion der Stgdt Kalle ag, F

Gutes, geſundes Roggenſtroh
zu Seilſtrohxx 8777 zu kaufen und erbittet

x ittel-GEdlauX bei Cönnern g. S. Säuberlich,

Ries
eeignet,
fferten

engänse, 25 Pfd., ſämmll.
Zucht u. Leggeflügel,

Brntöfen, Zuchtgeräthe e.
Verlang. Sie koſtenlos illuſtr.

Katalog. Geflügelpark Auerbaclka(Heſſ.).

Alle Anzeigen betr.

Gffene Stellen,
Stelle-Geſuche,

Verkäufe,
Kanf-Geſuche,

finden durch die

Halleſche Zeitung

Landeszeitung
für die Provinz Sachſen

in landwirthſchaftlichen Kreiſen
beſte und wirkſamſte Verbreitung.

Halle a. S.
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Wahl-Anfruf!
Die Reichstagswahl ſteht bevor!

Vorſtände und Mitglieder der treu zu Kaiſer und Reich ſtehenden Parteien haben ſich verſtändigt, einen gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen, welcher gewwillt iſt, unſeren Kaiſer
und die verbündeten Regierungen in ihren auf die Erhaltung der Grundlagen unſeres ſtaatlichen, kirchlichen und bürgerlichen Lebens gerichteten Beſtrebungen zu unterſtützen. Dieſer

Kandidat iſt der

Guts und Grubenbeſitzer Herr L. Bauermeiſter

Eilenburg. Klang, Delitzſch. Kohlſchütter, Rieda. Krabs, Köckern. Krellig, Eilenburg. Kurze, Delitzſch. Dr. Kuutze, Delitzſch. Dr. r Lauth, Delitzſch. Lederer, Zörbig.

Bitterfeid. M. Meyner, Delitzſch. Fr. Müller, r Fr. Müller, Gräfenhainichen. C. Müller, Delitzſch. Neumaun, Bitterfeld. Oberländer, KleinCroſtitz. Dr. Oebbecke, Bitterfeld. Oſterland,

Salzfarth. Pfaff, Roitzſch. Pilz, Bitterfeld. Pliſchke, Eil Ro en. enO. Reuter, Kütten. Ang. Richter, Bitterfeld. Rößler, Eilenburg. Romeißt, Gräfenhainichen. Rudolph, Löberitz Rühl, Groß-Liſſa. Rühl, KleinLiſſa. Rühlmaun, Zörbig. Rupp, Eilenburg.

r

Bank für Handel und Industrie, e nerrjDtellen.

Bekanntmachung Ein älterer, erfahrener Landwirth,
betreffend mit Wien h der befähigt iſteine Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen

Ausübung des Bezugsrechts auf nom. Mk. 20,000,000 neuer Actien. t Wäler vaſſerge
Jnſpektor W. Kuntze,

Dom. Amt-Lohra bei Niedergebra.Die ausserordentliche Generalversammlung vom 25. Mai 1898 hat beschlossen, das Grundkapital unserer Gesellschaft um nom.
M. 25,000,000, also auf nom. M. [05,000,000 zu erhöhen, durch Ausgabe von 25,000 Stück neuer Inhaber-Actien von je vom. M. 1000 Zum 1. Juli er. wird ein (6951
No. 80,001 bis No. 105,000, welche Actien vom l. Januar [898 ab in gleicher Weise Wie die alten Actien dividendenberechtigt sind.Diese nom. M. 25,000,000 neuer Actien sind gemäss Vorgedachtem Generalversammlungsbeschluss von der Firma Robert 0 erwa er
Warschauer Co. zum Course von 120 übernommen und alsdann seitens dieser Firma an ein Garantiesyndicat begeben Wworden, h
welches die Verpflichtung übernommen hat, nom. M. 20,000,000 dieser Actien unter den unten angegebenen Bedingungen zum Course Von ſelnen w den z

146 unseren Actionären durch uns anbieten zu lassen. dieſer Zeitung unter Z. 6951 ſenden.Demgemäss bieten wir hiermit unseren Actionären für Rechnung des Garantiesyndikats die vorbezeichneten 20,000 Stück neuen 7
inhaber-Actien von je nom. M. 1000 zum Course von 146 unter folgenden Bedingungen zum Bezuge an:

I. Auf je 28 Stück Gulden-Actien von je 250 Gulden nom. Können je drei neue Inhaber-Actien von je nom. M. 1000, und auf
je 4 Stück Mark-Actien von je 1000 Mark nom. Kann eine neue Inhaber-Actie von nom. M. 1000 bezogen Werden.

Zum 1. Juli wird auf einem Rüben
v0 iunger, gebildeter Landwirth als

olontär- oder 2. Verwalter
2. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes in der Zeit vom 14. Juni bis incl. 28. Juni 1898 bei den am Füsse (lieser geſt. habſchrfft Wir

Bekanntmachung verzeichneten Anmeldestellen in den üblichen Geschäftsstunden auszuüben. z. 73 n 3 W
Die Actionüre, welche das Bezugsrecht geltend machen wollen, haben ihre Actieèn (ohne Dividendenscheine und Talons) mit

zwei gleichlautenden, von ihnen vollzogenen Anmeldeformularen, welche bei den Anmeldestellen erhältlich sind, zur Abstempelung Perheiratheter Oberſchweizer
mit einem die Anmeldang des Bezugsrechts constatirenden Vermerk einzureichen und gleichzeitig 25 des Nominalbetrages mit guten Jengu. ſucht 1. Jun Stelle zu

M. 250, sammt 4 Stückzinsen vom 1. Januar 1898 bis zum 28. Juni 1898 M. 4.95, nebst dem für den Bezug der 60 60 Stuc Vieh Kl. Ulrichſtr. 6
Actien festgesetzten Agio von 46 M. 460, mithin zusammen M. 714.95 für jede neues Actie von nom. M. 1000, zuzüglich
des halben Schlussnotenstempels baar zu 2zahlen.3. Der Rest von 75 Mk. 750 für jede neue Actie von nom. M. 1000 nebst 4 Stückzinsen vom 1. Januar 1898 bis zum a Ftallſchiwe ger eng

15. Juli 1898 16.25, mithin zusammen M. 766.25, Kann jederzeit, muss aber spätestens am 15. Iuhj 1898 bei derjenigen ZTimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.
Stelle, bei welcher die erste Einzahlung stattgefunden hat, baar bezahlt werden. Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Ueber die geleisteten Zahlungen werden Kasse-OQuittungen ertheilt. 7Die Ausgabe der neuen Actien mit Dividenden-Coupons pro 1898 und folgenden erfolgt baldthunlichst nach der Eintragung Tü tige Metall Eiſendreher
der stattgefundenen Kapital- Erhöhung zum Handelsregister und nach der Vollzahlung der Actien auf Grund einer besonders 2u auf eitſpindel u. Revoloerbänke werden

[7 165

r

erlassenden Bekanntmachung. geſucht.interimsscheino werden nicht ausgegeben. Leipzig. Langeſtraße 5.F. Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Verzeichniss der Anmeldestellen: Kochmamſell, Stützen, Kinderin Darmstadt die Bank für Handel und industrie, in Hannover die Herren Ephraim Meyer Sohn, W Miene
s i, 2 u. n, „„Heilbronn Kümelin Co., inderfra„Serlin 9 9 5 Cewr die Alf ins Doutsoheo Groditanstal Kinderfrauen werden geſucht unddas Bankhaus Robert Warschauer Co. elprig e e v er Nernhiete

Frankfurt a. M. die Filiale der Bank fürHandel und Industrie, mannheim die Herren Wingenroth, Soherr Co. Suche zum I. September eine junge
„„Löin die Herren Sal. Oppenheim jun. Co., Mainz u Scohmitz, Heidelherger Co,, tüchtige, zuverläſſige
Oresden Albert Kuntze Co. München Maorck, Finck Co.,„Halle a. S. Hermann Arnhold Co., Bank „Strasshurg i. E. die Bank-Commandite Kauffmann, Engelhorn &Co. Mamſ ell

Stuttgart Württembergische Bank-Anstait vormalsCommancdit-Gesellschaft, Pflaum Co., die in der bürgerlichen Küche und der
Hamburg Die Vereinsbhank in Hamburg, Wien die Herren Dutschka Co. r ich tiger JDarmstadt, den Juni nach Uebereinkunft. gen. (7160Direction der Bank für Handel un Industrie. Frau Susanne Lieanns,ſt Rittergut Wedelwitz bei Eilenburg.g. erhalten, b d R tHerrſrch aftli ches an S, vorzügliche Eine l II app u Suche zum 1. Juli eine tüchtige

Wohnlage, 36jährig, zum Reiten und Fahren, l undunter güuſtigen Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter F. a. 6087 ch t M x 5befördert R udoir o Male. i (6933 A er n n r re u n grob am e o er u e,
befördert Ri M R Thür iſ a w. die im Kochen, Backen und EinmachenGuts- Verkauf. Guts- Verkauf. Verfkfau HohenebraMühlhäuſer Bahn)verkäuflich perfekt, wenn möglich auch in Hand

Ein Gut mit 60 Acker gutem Boden, 7 Daſ. werden noch einige Pferde (Arbeits. eiten geſchickt iſt. Zeugniſſe mit
„Das in der Provinz Sachſen, Kreis meiſt Weizen und Zuckerrüben Voden, Wegen Sterbefalles m. Mannes und Wagenſchlag), nach Wahl der Gehaltsanſprüchen an (7172

Weißenfels, 1 km von der Bahnſtation bei 25000 Mk. Anzahlung ſofort zu über beabſichtige ich mein in der Altmark Käufer wegen Nachzucht abgegeden Frau Reiehe,
Kauerwitz, ca. 90 ha enthaltende Gut nehmen. Reflektirende wollen gefälligſt gelegenes Gut von 250 Morgen, Cannawurf bei Heldrungen.
Kainsberg ſoll erbtheilungshalber verkauft ihre Adreſſen unter Z. 7163 in der worünter 180 Morgen guter Rüben h ewerden. Kaufliebhaber wollen ſich an den Expedition d. Bl. niederlegen. Alles und Weizenboden, 50 Morgen Z. iüngere, ſowie ſelbſtändige Land
Bevollmächtigten der Erden Herrn Albert Nähere wird ihnen dann mitgetheilt. I Holzung, 20 Morgen Wieſe, ſofort wirthinnen ſuchen 1. Juli Stellen durch
Graul dortſelbſt wenden, woſelbſt auch Agenten verbeten. [7163 mit voller, gutſtehender Ernte, Stammſchäferei Hilwartshauſen Fran Anna Frecringer, Kleine
J Verkaufsbedingungen eingeſehen wer73 r r roh todt. Mageg (früher Dinkelburg). Ulrichſtraße 8,önnen. 159 R tt t t en enkbar günſtigſten e Der diesjährige x 77en d itterguts watt re e l BVeavertaufAlbert Graul. wiſchen Landsberg Meſeritz. Std. ſeg, Behnſlation u. vorzügl. arbeit. z Jungfern und Stubenmädchen. Frau

u ag. Gymnaſialſtadt c. 2700 Morgen Aktienzuckerfadrik (Altienbeſttzerin) von circa 90 beſten ſchweren Hampſhire Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. I.
Areal (2400 Acker, 220 Wieſen 2c.). Pacht Down. Jährlingséböcken hat begonnen.Sch Oner Landgaſthof 1 900 Mk Heit Noch 10. Jahre erdirt f. I denen Hilwartshauſen, den 10. Juni 1898. Junges Mädchen zur Erlernung der

ächter mit Genehmi da krank. Landwirthſchaft und 1mit 32 Mrg. ſehr gutem Boden beabſ i g. te Erforderl. i J aenter, G. Artmann. m l. van auf n i
ich ſofort zu verkaufen. [7167 ich. Reute 70000 r. z. Ueber Dagen ar erberige Anmeldung Familienanſchluß zugeſichert.
Näheres zu erfahren in der Expedition nahme. Zahlungsf. Pächt. a. Beauftr. t Bahnhof Hannov.Münden, Gefl. Off. unter Z. 7164 nie erzulegen
dieſer Zeitung. Otto Wirth, Cüſtrin II. men in r Erperrtion dieſer Zeitung.
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